
daß bei den letzten Streiks immer weniger herausgekommen iſt, und

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feter

tage Bezugspreis Bierteljährlich 4,60 Mk. durch den Boten
rei es Haus 4,80 Mk.; durch die Poſt 4,80 Mk. ausſchließlice

Beſtellgeld durch unſere Vertreter auf dem Lande 4,90 M
Einzelnummer 10 Pfg.

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.
für Stadt und Kreis Merſeburg

Veueſte Vachrichten e WAnzeigenpreis Für den ſtebengeſpaltenen Milimeterraum 15 Pfg.

im Reklametell 50 Pfg. für Chiſfreanzeigen and Nachweiſungen
entſprechender Aufſchlag. Platzvorſchriſt ohne Verbindlichkeit

Schlaß der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormtttags.

Telefon Nr. 324.

Ar. 239 Mittwoch, den 22. Oktober 1919 46.

Man würde ſich nicht wundern, wenn die Groß- Berliner Arbeiter
ſchaft diesmal ernſtlich nach den Schuldigen ſuchen würde, die ſie in
die jüngſten Streikabenteuer hineingehetzt haben. Nach einer ſo voll
kommenen Niederlage auf der ganzen Linie müßte eigentlich ein Mo
ment der Beſinnung kommen, in dem die Berliner Arbeiter ſich ſagen,

daß ſie dafür immer deutlicher als die Puppen dunkler Drahtzieher
erkennbar wurden. Der Metallarbeiterſtreik, mit dem die ganze Ge
ſchichte begann, wurde entfeſſelt, obgleich ein eigentlicher Grund für
ihn abſolut nicht vorlag. Es wurde nur einfach behauptet, daß die
Arbeitgeber die Löhne abbauen wollten. Aber immerhin hatte dieſer
Streik ebenſo wie der im engen Zuſammenhang mit ihm entſtandene
Streik der Berliner Magiſtratsangeſtellten eine Art wirtſchaftlichen
Hintergrund. Jetzt am Ende der ganzen Bewegung iſt aber nur noch
die Rede von der „Einigung“ und den „Verhandlungen“ mit den Elek
trizitätsarbeitern und Straßenbahnangeſtellten, die auf recht tadelns
werte Art in die Affaire mit hineingezogen werden, um der verloren
gehenden Schlacht einen neuen Jmpuls zu verleihen. Der Zuſammen
bruch iſt trotzdem ohne Einſchränkung eingetreten, und gerade die Be
dingungen, unter denen die als Hilfstruppe aufgebotenen Elektrizitäts
arbeiter die Arbeit wieder aufnehmen müſſen, läßt die ganze Größe
der erlittenen Niederlage ermeſſen. Zunächſt muß die Arbeit bedin
gungslos aufgenommen werden, zweitens wird ein für allemal der
Begriff „lebens notwendige Betriebe“ feſtgelegt, drittens werden keine
Streiktage bezahlt und vierkens die Sabotage für künftige Streiks als
Kampfmittel ausgeſchaltet. Das ſieht nicht einmal nach dem „Teil
erfolge“ aus, von dem mit ſchüchternen Erröten die Freiheit zu ſprechen
wagt, die im übrigen in einem langen Leitartikel um den peinlichen
Mißerfolg herumzureden fucht.

Es hat Optimiſten gegeben, die den Berliner Metallarbeiterſtreik
von Anfang an als eine Art Probe aufs Exempel, als einen Wende
punkt hinſtellten, an dem ſich erweiſen müſſe, ob der „Zug zur Arbeit“,
von dem der Reichskanzler Bauer ſprach, wirklich vorhanden iſt vder
nicht. Wir wollen uns doch nicht verheimlichen, daß Noskes Techniſche
Nothilfe gewiß ihr gut Teil zur raſchen Beendigung des Streiks bei
getragen hat, daß aber dieſe Beendigung ebenſo ſicher nicht eingetreten

wäre wenn nicht innerhalb der Arbeiterſchaft ſelbſt allmählich ein
ſtarker Widerwille gegen die ewige Streikerei ent
ſtanden wäre. Der Schlachtplan der Streikhetzer iſt gerade an
denen geſcheitert, auf die er als Kanonenfutter aufgebaut worden war.
Aber liegt hierin nicht eine erſte kleine Hoffnung beſchloſſen Sollte
man nicht glaubett, daß die erſte zögernde Abneigung ſich zu einer
Haren Stellungnahme gegen den Streik auswachſen müßte

Nach dem Frieden.
Die Verminderung des deutſchen Heeres.

Die Unabhängigen, die es ſich nach dem Geſtändnis des Abgeord
neten Henke zur Aufgabe gemacht haben, die Entente auf Deutſchland
zu hetzen, müſſen jetzt eine ren erleben, denn ihre Be
hauptungen erweiſen ſich als n n ie haben behanptet, Deutſch
lands Heer betrage noch 800 000 Mann und könne in kurzer Friſt
wieder auf zwei Millionen gebracht werden. Die chauviniſtifche Preſſe
in r und England iſt auch auf dieſen Schwindel hineingefallen
und einige Parlamentarier haben in Frankreich an der Hand des von
den Unabhängigen gelieferten Materials die Notwendigkeit der voll
kommenen Entwaffnung Deutſchlands verlangt. Herr Nu und ſeine
Genoſſen reiben ſich ſchon die Hände vor Freude. und nun wird
die ganze maßloſe Übertreibung, die Zwecklüge der U. S. P. entlarvt,
wie aus der nachſtehenden Meldung hervorgeht

Genf, 21. Okt. „Hommelibre“ meldet Die überwachungs
kommiſſion in Berlin hat Bericht erſtattet, daß die allgemeine
Herabſetzung des deutſchen Heeres den Verpflich
tungen des Friedensvertrages entſprechend durchgeführt werde.

Zur Volksabſtimmung in Oberſchleſien.
„Daily Mail“ meldet ans Warſchan. Jn einem Aufruf der pol

niſchen Regierung an die aus Oberſchleſten geflüchteten Polen wird
mitgeteilt, daß die Volksabſtimmung in Oberſchleſien
Anſang Jult nächſten Jahres ſtattfindet.

Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, ſo würde ſie nur auf die Abſicht
der Alliierten ſchließen laſſen, durch möglichſt langandauernde, intenſive
Bearbeitung der Oberſchleſier in der Zwiſchenzeit auf ein für die Polen
günſtigeres Abſtimmungsergebnis hinzuarbeiten.

Die däniſchen Anſtrengungen für Nordſchleswig.
Kopenhagen, 21. Okt. Das Miniſterium für Schleswig hat

dieſer Tage die Verhandlungen über die Beförderung der Abſtimmungs-
berechtigten von Dänemark nach Nordſchleswig beendet. Jm ganzen
haben ſich in Dänemark 8--9000 Stimmberechtigte gemeldet,
die teils mit Schiff, teils mit der Bahn nach Nordſchleswig a u
werden ſollen. Wie unſer Korreſpondent meldet, hat dieſe Zahl all
gemein en ttäuſcht. Man hatte mit einer viel höheren Zahlgerechnet. Dazu kommt, daß die riet Stimmberechtigten in der
I. Zone abzuſtimmen haben, während in Flensburg und dem übrigen
Mittelſchleswig, wo die däniſchen Stimmen am meiſten benötigt werden,
nur ein verſchwindend kleiner Teil ſtimmberechtigt iſt.

Eine „unglaubliche franzöſiſche Gefühlsroheit“.
Aus Berlin wird berichtet: Die „Deutſche Allgemeine Zeitung

weiſt die Anſicht der „Liberté“ daß die in e ebefindlichen deutſchen Soldaten als Geiſeln für Jnne-
haltung der Friedensbedingungen durch Deutſch
land hurückbehalten werden müßten, als eine unglaub liche Gefühlsroheit ſcharf zurück. Zur Beruhigung
der lange wahrlich lange genug in banger Erwarkung gehaltenen
Angehörigen unſerer armen gefangenen Brüder betont ſie nachdrück
lichſt, daß die franzöſiſche e ſich durch eine offizielle Note ver
pflichtet hat, die Gefangenen ſofort e der Ratifizierung zu entlaſſen
und dieſe feierliche Zuſicherung m ich brechen kann.

Die Vorgänge im Valtikum.

Die zweite dentſche Antwört in der Baltikum- Frage
wieder nicht genügen d.

Genf, 21. Okt. Eine Havasdepeſche meldet, die deutſche Antwort
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Reichskanzler v. Bethmann Hollweg vor dem Anterſuchungs

Ausſchuß

Berlin, 21. Okt. (Priv.-Telegr.) Jm Reichstag trat der zweiteUnterausſchuß des Parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes, der

ſich mit den Friedensmöglichkeiten zu beſchäftigen hat. zu ſeiner erſten
öf e Sitzung unter dem Vorſitz des deutſchnationalen Abgeord
neten Warmuth zuſammen. Der frühere Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg, Vizekanzler a. D. Dr. Helfſerich und der Botſchafter a. D.
Graf BVernſtorff, ſeinerzeit in Waſhington, waren anweſend. Als
Sachverſtändige waren geladen Dr. BonnMünchen, Prof. Höfer und
Prof. Dietrich Schäfer. Der Vorſitzende eröffnete die Sibung mit
einigen Einleitungsworten über die Aufgaben des Ausſchuſſes Die
Sitzung begann um 10 Uhr. Der Ausſchuß ſoll über die Vorgänge vor
und während des Krieges Aufklärung herbeiführen. Der Ausſchuß
e die Aufgabe, durch Erhebung aller Beweiſe feſtzuſtellen, welche

öglichkeiten ſich im Verlaufe des Krieges geboten haben, zu Friedens
beſprechungen zu gelangen und ob ſolche Möglichkeiten ohne die er
forderliche Sorgfalt behandelt worden ſind.

Eine ſpätere Drahtmeldung an uns berichtet uns über die Sitzung:
Jm Unterausſchuß des parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes
erſtattete nach der Vereidigung der Sachverſtändigen der Abgeordnete
Dr. Sinsheimer das Referat. Er führte unter anderem aus:
Bei Erfüllung der Aufgaben des Ausſchuſſes iſt der Gegenſtand der
Unterſuchung zunächſt die ſogenannte Friedensgktion des amerikaniſchen
Präſidenten Wilſon. Dem Ausſchuß haben ſämtliche Geheimakten des
Auswärtigen Amtes zur Verfügung geſtanden, die Akten des General
ſtabes, des Kriegsminiſteriums und des Generalſtabes würden im

mm ihn en Sanuear, die Jrage der
vertraulichen Mitteilung der deutſchen Friedensbedingungen ver
ſchleppend (dilatoriſch) zu behandeln, einige Tage daranf wurde der

Es handelt ſich um die von uns am Freitag veröffentlichte Note,
in der die deutſche Regierung das Verhalten des Generals von der
Goltz klarſtellt, die unwahren Beſchuldigungen der Alliierten zurückweiſt
und abermals ihre Bereitwilligkeit zum Ausdruck bringt, den Weiſungen
des Oberſten Rates nachzukommen Es iſt alſo ſchwer, zu eng
warum auch dieſe Note unbefriedigend ſein ſoll. Wir halten übrigens
die vorſtehende Havasmeldung nicht für unbedingt zuverläſſig, denn die
Alliierten haben ja beſchloſſen, keine Schritte gegen Deutſchland zu
unternehmen, bevor nicht der Bericht der nach dem Baltikum ent
ſandten Ententekommiſſion in Paris eingetroffen iſt. Das iſt aber
noch nicht der Fall, denn bis jetzt iſt noch nicht einmal das Eintreffen
dieſer Kommiſſion im Baltikum gemeldet worden. Havas ſcheint wieder
einmal zum Zweck der Stimmungsmache oder der Beeinfluſſung des
Oberſten Rates zu hetzen.

General von der Goltz über die Lage im Baltikum.
Der bisherige Führer der deutſchen Truppen im Baltikum, General

v. d. Gv t hat einem Berichterſtatter der „Berl. Börſenztg.“ gegen
über ſich über die Verhältniſſe im Baltikum dahingehend geäußert, daß
er durch ſeinen Rücktritt den Jntereſſen der Heimat zu
dienen glaubte um die feindliche Stimmung, die in der Entente
gegen ihn herrſcht, zu beſeitigen. Das Unternehmen des Oberſten
Bermondt hat er mit Freuden begrüßt und bemerkt dazu, daß keine
Truppen mehr bei Bermondt ſind die deutſche Reichsangehörige wären.
Was das weitere Verbleiben der reichsdeutſchen Truppen anbetrifft,
ſo hat v. d. Goltz erklärt,

daß die noch en Truppen dem Räumungsbefehl folgen,
jedoch eine nicht unbeträchtliche Anzahl, wohl die Hälſte, aus dem
Verbande des Reiches ausgeſchieden und ſind ruſſiſche Stagts
bürger geworden. Dieſe würden bleiben. Auch die Entente könne
nichts dagegen haben, daß eine Anzahl deutſcher Bürger Bürger
eines anderen Landes werden.

Es wäre ferner denkbar, daß, wenn die Entente ſich dieſer Er
kenntnis e ehe ein Teil der jetzt Ruſſen Gewordenen wieder a
Deutſchland zurückkehrt, ein r re Teil aber auch ohne Führer einfa
als Räuber im Lande bliebe, was natürlich dem deutſchen Namen
ſehr ſchädlich ſein würde.

Eine engliſche Blamage.
Der engliſche Kommandierende der Seeſtreitkräfte vor Riga hat

am 16. Oktober drei Parlamentäre ger weſtruſſiſchen Armee geſandt
mit einem Briefe unter ſolgender Adreſſe: An den Herrn General
Bermondt, Befehlshaber der deutſchen Truppen. Dieſe

arlamentäre ſind zur ückgeſandt worden mit dem uneröffneten
chreiben und dem Beſcheid, daß es weder einen General Bermondt

noch einen Befehlshaber deutſcher Truppen gebe.

Frankreich läßt die Pfalz ohne Kohlen.
Die amtliche Kohlenverteilungsſtelle Saarbrücken teilt offiziell mit,

daß inſolge des Bergarbeiterſtreiks im Saargebiet die Monatsförde
rungen an Kohlen weſentlich hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben
ſind, der die für Frankreich beſtimmte Menge vorſieht. Infolgedeſſen
wird der geſamte Verſand von Saarkohlen nach der
Pfalz und dem rechtsrheiniſchen Deutſchland auf unbeſtimmte Zeit
vollends verboten.

Ludwigshafen, 21. Okt. Die Kohlennot in der Pfalz
nimmt einen immer mehr kataſtrophaleren Charakter an
Infolge der Kohlennot hat die Beſatzungsbehörde ſveben verfügt, daßvom Monag an das Elektrigitätswerk in Homburg, das jeßt zum
Saarſtaat gehört, die Pfals nicht mehr mit Strom e Jnfolgedeſſen tritk für die ganze pfälziſche, Jnduſtrie m ele tri ſche
Stromſperre ein, die ſo lange dauert, bis die Belieferung mit
Ruhrkohle möglich iſt. Das Erſcheinen der meiſten Tageszeitungen iſt
in Frage geſtellt.

Graf Czernin über Wilhelm II.
Die „Voſſiſche Zeitung“ fährt am Sonntag mit der Veröffent-lichung der Memoiren des Grafen Czernin ſort, und zwar veröffentlicht

Jahrg.

Streik der Vuchdruckereihilfsarbeiter in Halle.

Halle, 21. Okt. Telegramm unſeres Sonderberichterſtatters.)
Heute morgen ſind die Buchdruckereihilſsarbeiter und Hilfsarbeiterin
nen ſämtlicher hieſiger Buchdruckereien in den Streik getreten, weil die
Arbeitgeber die Lohnforderungen abgelehnt haben. Durch den Aus
ſtand konnten die Morgenzeitungen nicht rechtzeitig erſcheinen.

Ein Prändentſchaftgwechſel in Amerika.
Waſhington 21. Okt. (Priv.-Telegr.) Wie dem „Berner

Tageblatt gemeldet wird, verdichten ſich die Gerüchte in Waſhington,
daß ein Präſidentſchaftswechſel in den Vereinigten Staaten bevorſtehe.
Es wird offiziell die Schwere der Krankheit des Präſidenten Wilſon
zugegeben, die in abſehbarer Zeit einen Wechſel in der Präſidentſchaft
nolwendig machen wird. Die Folgen für die zukünftige Geſtaltung
der amerikaniſchen Politik ſind dabei nicht abzuſehen.

Zwei Todesurteile.

Halle, 21. Okt. (Von unſerm Sonderberichterſtatter.) Das
Schwurgericht in Halle vernrteilte geſtern den Schneider Karl Heuſch
kel und den Schuhmacher Karl Grabowski, beides Taubſtumme, wegen
begangenen Raubmordes an dent Gelsbriefträger Karl Schlegel, zum
Tode. Beide hatten den Gelsbrieſträger durch Poſtanweiſungen, die
ſie an ihre eigene Adreſſe richteten. in ihre Wohnung beſtellt und
hatten ihn dann dort durch mehrere Schüſſe ermordet, die Leiche en
ſie in einen Sack geſteckt und in die Saale geworfen. Den Raub-
ntördern fielen dabei 3900 in vie Häuse. Die Angeklagten waren
im allgemeinen geſtändig. Die mediziniſchen Sachverſtändigen bekun-
deten übereinſtimmend, daß die Anugeklagten das Bewußtſein der
Strafbarkeit ihrer Tat gehabt hätten. Die Geſchworenen bejahten da
her die Schuldfrage nach Totſchlag mit überlegung und ſchwerem
Raubmord. Das Gericht verurteilte die Angeklagten antragsgemäß
zum Tode uns dauerndem Verluſt der Ehrenrechte

Generalſtreik in Warſchau.

Berlin, 21. Okt. (Priv.-Tel.) Aus Warſchau kommende Be
richte kündigen den Ausbruch eines Generalſtreiks an. So berichtet
eine polniſche Meldung daß in der letzten Sitzung des Exekutivaus
ſchuſſes der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei beſchloſſen worden iſt, bis
zur endgültigen Bewilligung aller Jorderungen den Generalſtreik zu
proklamieren. Die Führer der polniſchen, ſozialiſtiſchen Partei er
klären, daß der Streik der land wirtſchaftlichen Arbeiter den Anfang
den Offenſive des organiſierten polniſchen Proletariats

edente

Die Veſchlagnahme deitſchen Cigentums in Frankreich.

Baſel, 21. Okt. Griv-Tel) Die Vreßinſsmetion verichter ausParis Seit dent Jahre 1911 nd nach einer Bekanntmachung des
franzöſiſchen Juſtizminiſterinms 15 829 Fälle von Beſchlagnahmungen
und Sequeſtratisnen deutſchen Eigentums vorgenommen worden. Der
Geſamtwert dieſer Beſchlagnahmungen beträgt 156 Milliarden Francs
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Ich glaube nicht, erklärte Czernin, daß es einen Regenten gab, der

von einem beſſeren Willen beſeelt war, als Kaiſer Wilhelm. Er lebte
nur ſeinem Berufe ſo wie er ihn auffaßte ſein ganzes Denken
und Trachten kreiſte zu dem deutſchen Pol. Familie Zerſtreuung, Ver
gnügen, alles das trat bei ihm zurück hinter dem einen Gedanken, das
deutſche Volk groß und glücklich zu machen und zu erhalten, und wenn
der gute Wille genügen würde, Um Großes zu leiſten, ſo hätte Kaiſer
Wilhelm Großes leiſten müſſen. Von Anfang an ward er mißver
en Er hielt Reden, Ausſprüche und machte Geſten, die die

elt gewinnen ſollten und ſtieß ſie oft damit ab. Aber niemals kam
er zum Bewußtſein des tatſächlichen Effekts ſeiner Handlungen, weil
er nicht ſo ſehr von ſeiner Umgebung im engeren Sinne, ſondern von
dem ganzen deutſchen Volke ſyſtematiſch getäuſcht und irregeführt wurde.
Wie viele Millionen, die heute nur Flüche hinter ihm herſchleudern,
konnten e nicht tief genug bücken, wenn er im Glanze ſeiner ganzen
Herrlichkeit am Horizont erſchien. Wie viele fühlten ſich beglückt, wenn
nur ein kaiſerlicher Blick auf ſie ſiel, und alle ſind ſich wohl heute nicht
klar darüber, daß ſie ſelbſt die Schuld daran trägen, dem Kaiſer eine
Welt vorgetäuſcht zu haben, die niemals beſtanden hat, und ihn in eine
Richtung getrieben haben, in welche er ſonſt nie gekommen wäre.

In den berühmten Novembertagen des Jahres 1908, als die großen
Stürme im Reichstag gegen Kaiſer Wilhelm losbrachen, als der da
malige Reichskanzler Fürſt Bülow ihn ſo ziemlich preisgab, war ich
mit dem Kaiſer bei einem Freunde zuſammen. Obwohl er mit uns
fremden Gäſten, die ihm ferner ſtanden, über das Thema nicht ſprach,
ſo war doch der überwältigende Eindruck, den dieſer Berliner Vorgang
auf ihn machte, vollſtändig ſichtbar, und ich hatte das Gefühl, in Wil
helm II. einen Menſchen zu ſehen, der mit vor Entſetzen geweiteten
Augen zum erſtenmal in ſeinem Leben die Welt ſo ſieht, wie ſie wirk
lich iſt. Er ſah am Horizont die brutale Wirklichkeit aufſteigen, die
ihm wie eine häßliche Fratze erſchien. Vielleicht zum erſtenmal in
ſeinem Leben fühlte er ein leiſes Beben unter den Füßen ſeines Thrones.
Er die Lehre zu ſchnell vergeſſen. Wäre der überwältigende Ein
druck, der durch mehrere Tage vorgeherrſcht hat, ein nachhaltiger ge
blieben, vielleicht hätte es ihn doch bewogen, aus den Wolken, in welche
ihn ſeine Umgebung und ſein Volk hinaufgehoben hatten, herunterzuſteigen und wieder feſten Boden unter den Füßen zu ſuchen. Und um

gekehrt, hätte das deutſche Volk den Kaiſer öfter ſo hart angefaßt wie
damals, ſo hätte es ihn heilen können.

Zur Lage im Reiche
Kommnuniſtiſche Putſchefür den 9. November geplant.

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet: Seit einigen Tagen
macht ſich unter den Kommuniſten und Unabhängigen in Danzig
eine ſtarke Gärung bemerkbar. Jn einer Proteſtverſammlung am
Sonntag, an der 5000 Perſonen, darunter auch Königsberger Kom
muniſten, teilnahmen, wurde u. a. die Aufhebung des kleinen Be
lagerungszuſtandes gefordert. Bemerkenswert war, daß der Redner
der Kommuniſten für den 9. November einen groß an
gelegten Putſch offen ankündigte. Die vorjährige Revolution

habe dem Proletariat die Freiheit nicht gebracht, in dieſem Jahre ſolle
am 9. November ganze Arbeit gemacht werden.

Ergänzend meldet die „Baſler Nakionaletg. Es beſtehen tatſächlich
beſtimmte Unterlagen dafür, daß die ſogialikiſche Jugendinternationale,
die auch in der Schweiz überaus rührio ſt, am 7. November eine
Revolution zur Aufrichtung der Diktatur hervorrufen möchte. Wie
die „Neue Berner Ztg. meldet, wurden an der Grenze Kuriere ab
gefaßt, die Briefe der deutſchen Jungburſchenorganiſationen an
Schweizer Vertrauensleute bei ſich führten, in denen die Schweizer
Hrganiſationen aufgefordert werden, am 7. November das Volk auf
die Straße zu treiben und die Revolution zu entfachen, die in Deutſch
land am gleichen Tage losbreche. Die Blätter ſprechen von einer
baldigen Veröffentlichung der Dökumente.

Die Reichsleitung wird hoffentlich bereits die erforderlichen Vor

ſie am Sonnabend in Verſailles eingegangen. Jhr Jnhalt werde auch
iesmal für nicht genügend angeſehen. ſie ein Kapitel „Wilhelm II. Wir entnehmen daraus folgendes:

kehrungen getroffen haben, um alle Verſuche, neue Verwirrung zu
ſchaffen, im Keime zu erſticken.



Knken Rheinufer hat ſich au

Während der ganzen Nacht war heſtiges Ariilleriefeuer zu hören, ein

geſtaltete ſich auch zu einer einmütigen Kundgebung der Deutſch

nehmen und

reiche Grundſtücksaufkäufe durch die Franzoſen gemeldet, die die en

vielleicht noch in dieſem Jahe dem Parlament zugehen ſoll. Jm März

Anſchluß der Leipziger U. S. P. an die Moskauer Jnter nationale
Jn einer Montag abend abgehaltenen Verſammlung beſchloß die

U. S. P. Leipzig mit überwältigender Mehrheit den Anſchluß an die
dritte Moskauer Jnternationale

Der Zuſtand des Abg. Haaſe nicht un bedenklich.
Nachdem ſich Abg. Haag e am Montag einer neuen Operation

unterziehen mußte wird ſein Zuſtand als nicht unbedenklich bezeichnet.

Der Miniſter für Wiebergufban gefunden.
Den Poſten des Miniſters für Wiederanfhan zu übernehmen, ſoll

Oberbargermeiſter Geoler von NRürnberg ſich jetzt entſchloſſen haben
Er iſt einer der führenden Männer der ſüddentſchen Dempkratie,

R

Das Schiedsgericht im Metallarbeiterſtre f.
Berlin 21. Okt. Der Metgllarbeiterſtreik geht weiter. Heute

tritt im Reichsarheitsmintſtertum das neugebildete Schiedsgericht zu
ammen, um von Gruppe zu Gruvpe auf der Grundlage des Schieds
pruches vom 21. Auguſt zu verhandeln. Die Verhandlungen dürften
etwa 8 Tage in Anſpruch nehmen. Man hatte angenommen, daß der
Streik ſofort nach Bildung der unparteiiſchen Schiedsgerichts abgeſagt
werden würde. Das iſt jedoch nicht der dall. Vielmehr wird weiter
ge ſtreikt bis alle Verhandlungen erledigt ſind. Der Streit währt
nun ſchon vier Wochen. Bei der geringen Streikunterſtütung, die der
Metallarbeiterverband bewilligen kann, bedemet der Streik einen un
gehenren Perdienſtansfall für die don ihm beiroſſenen Arbeiter

Der „Vorwärts“ über den Metallarbeitter ſtreikt
Berlin, 21. Okt. Zur Mitteilung der Leitung des Streiks der

Metallarbeiter, daß über die Wiederaufnahme der Arbeit Verhand-
lungen noch nicht ſtattgefunden haben meint der „Vorwärts Man
könne verſchiedentlich darüber denken, ob es im Jntereſſe eines wirk
ſamen Abſchluſſes der Bewegung takliſch lag ſei, die Entſcheidung bis
wach dem geſamten Abſchluß der Verhandlungen hinguszuziehen.
Jmmerhin ſei der Beſchluß gefaht und müſſe wenn auch meterielle
Opfer damit verbunden ſeien, von den Streikenden durchgeführt werden.

Proteſt des Gewerkſchaftsbundes deutſcher Eiſenbahnbeamten.
Der Gewerkſchaftsbund deutſcher Eiſenbahnbeamten richtet an die

Reichsregierung unter dem 17. Oktober folgende Erklärung. Die
Eiſenbahnbeamtenſchaft erhebt ſchärfſten Widerſpruch gegen das terro
riſtiſche Verhalten derjenigen Arbelter, welche am I. Oktober mit
Gewalttätigkeiten gegen Beamte der Eiſenbahndirektion Frankfurt am
Main vorgegangen nd Sie fordern ebenfalls ſchleuntge Demokro-
kiſierung der Verwaltung, aber auf dem Wege der Verhandlung und
Verſtändigung Sie mißbilligt alle Gewaltakte und verlangt Maß
nahmen zum Schuße der Beamten bei Ausübung des Dienſtes

Streik gegen die belgiſchen Kbergriffe
Der gegen die belgiſchen Kbergriſfe gerichtete Streik auf dem

Krefels und ringen ausgedehnt

Judenitſch im Vo rſch auf
Berlin 21. t. Das in Bexlin erſcheinende ruſſiſche Blatt

riſyw veröffentlicht folgenden Bericht des Generals Judemitſch:
Kraßnaja Gorla, Dranienbaum, Petershof und Strejelng ſind von
unſeren Truppen durchſchritten. Die üſte des finniſchen Meerbuſens
iſt vollſtändig von den Bolſchewiſten e
die Stadt Petersburg ſelbſt im Si
bilde der Stadt in Straßen kämpfen. Das engliſche Geſchwader iſt an
der Newamündung eingefahrem

„Helſingfors, Okt. Die Bolſchewiſten verbreiten die
Nachricht daß ſie Petersburg bis zum Außerſten verteidigen wollen
Gerüchtweiſe verlautet, daß am 17. der Knotenpunkt Tosna an der
Bahn Petersburg Moskau erobert iſt. Dadurch iſt die Verbindung
mit dem Süden abgeſchnitten

Petersburg angeblich von Jndenitſch beſetzt.

Baſel 21. Okt.

ätigte dies e Beſtätigung noch nichtügetrof wir geben daher die Meldung nur unter Vorbehalt

bekannt. e e SAuch die Einnahme von Kronſtadt durch die Engländer
ſcheint ſich nicht zu beſtätigen, denn Reuter meldet aus Helſingfors,
daß am Montag morgen noch die rote Fahne über Kronſtadt wehte

Zeichen, daß um die Einnahme von Kronſtadt noch gekämpft wird.

vſterreich.

Zur innerpo litiſchen Lage.
Wien 21. Okt. Auf ver ung der Vertrauensmänner der

großen dentſchnationalen Organiſglionen: Aldentſcher Verein für die
Oſtmark dentſchnationaler Verein ür Oſterreich und deutſcher Volks
und ſprachen ſich die Redner aller drei Partei n für eine
Einigung der Deutſchnationalen zu einer Partet aus, die dann zur

Bilsung einer deutſch en ſoll. Die Tagung
S

ölkiſchen Reichspartei ühr

Vattonglen für das Feſthalten an der demokratiſchen
Republik und gegen erwaiges Wiedererſcheinen der
Habsburger Sa ch eben einſtimmig Anträge angengm
men, wonach die parlan i deutſche Vereinigung aufgefordert
wird, zu der derzeitigen Kogalitjonsregſerung in ſchärfſte Oppor
ſition zu treten.

Nordamerika

Drohender Kohlenarbeiterſtreik.
Amſterdam 21. Okt. Times melset aus Waſhington zum

drohenden Kohlenarbeiterſtreik, daß die Bergwe mit den Ar
beitern nicht ndeln wollen, bevor e den Streikbeſchluß zurü

herige Abkommen halten. Die Bergwerks-
daß der achtſtündige Arbeitstag und die

t erhalten bleiben. Die Arbeiter ver
udigen Art g. und die fünftägige

beſitzer verla
ſechstägige Arbeitst u
langen ſtattdeſſen den ſech r g
Arbeitswoche, dazu eine Lo ung von 60 Prozent.

Amerika verbietet die Einwanderung von Deutſchen
Dem Daily Telegraph“ wird aus New York gemeldet, daß ein

neuer Zuſatzantrag im Repräſentantenhauſe angenommen wurde, der
die Ankunft von Deutſchen und Ruſſen die nur die Ge
legenheit zur Einwanderung in den Vereinigten Staaten er
warten a usſchließen will, dagegen keineswegs diejenigen achtbaren
Bürger der alliierten und neutralen Slagten, die kürzeren oder
längeren Aufenthalt in den Vereinigten Stagalen nehmen wollen. Lan-
ſing iſt dem Entwurf günſtig geſtimmt, der erlanben wird, die Ein
wanderung einzudämmen, während der Kongreß ein vollſtändiges
Programm ausarbeiten will.

Deutſchland
Bedrohte deutſche Bäder.

Die friedliche Durchdringung!“ Deutſchlands das immer mehr
und mehr zum Tummelplaß des internationalen, vornehmlich aber des
Ententekapitals wird hat in letzter Zeit Formen angenvinmen, gu
denen die deutſche Offentlichkeit nicht länger achtlos vorübergehen ſollte.
Es werden aus Baden Baden, Hamburg, Wiesbaden weitere umfang

näherrücken laſſen, daß dieſe alten herühmken deufſchen Heilſtätten me
und mehr in franzöſiſche Hände übergehen.

Die kommende Arbeitslnſenverſicherung.
Der Reichsfinanzminiſter hat in der Nativnalverſammlung eine Vor

lage zur Einführung einer Arbeitsloſenverſtcherung angekündigt, die

r

dieſes Jahres hat die Nationalverſammlung das Sogiäliſterungsgeſeß
verabſchiedet ein Rahmengeſetz zur Vorbereitung der Vergeſellſchaſtung
wirtſchaftlicher Unternehmungen. Jm erſten Paragraphen dieſes Ge
ſetzes iſt das Recht auf Arbeit eingeführt Es heißt darin

Jedem Deutſchen ſoll die Möglichkeit gegeben werden, durch wirt
haftliche Arbeit ſeinen Unterhalt zu erwerben. Soweit ihm Arbeits
elegenheit nicht nachgewieſen werden kann wird für ſeinen notwendigen
unterhält geſorgt.

Dieſe Faſſung beruht auf einer Abänderung die die Vorlage der
Regierung im Slagktenausſchuß erfahren hat. In der uürſprünglichen
Vorlage lautete die Faſſung folgendermaben: Das Reich gewährleiſtet
jedem Deutſchen die Möglichkeit, durch eine ſeinen Fähigkeiten ent

miniſter Schiffer am 8.

ſuntergraben.

ende Arveit ſein Leben zu unterhalten. Soweit er Arbeitsgelegen-

et nicht zu finden vermag, wird ihm nach Maßgabe eines veſonderen
eichsgeſetzes der notwendige Unterhalt aus öffentlichen Mitteln ge

währt. Die von der Nationglverſammlung angenommene Faſſung
des Staatenausſchuſſes bedeutet eine weſentliche Abſchwächun des
erſten Entwurfes Jedem Deutſchen ſoll in Zukunſt die Möglichkeit
n Arbeit gegeben werden, aber das Reich gewährleiſtet dieſe

öglichkeit nicht mehr. Ferner wird in der geltenden Faſſung, falls
keine Arbeit nachgewieſen werden kann, den Arbeitsloſen zugeſagt, daß
für ihren notwendigen Unterhalt der Arbeitsloſen geſorgt werden ſoll,
das beweiſt bereits auf die Einführung einer allgemeinen Arbeitsloſen
verſicherung hin Die vom Finanzminiſter angelündigte Vorlage darf
alſo als eine Erfüllung der im Sozialiſierungsgeſetz gemachten Zuſagen
angeſehen werden.

Die körperliche Ertüchtigung der Jugend
Von der deutſche demokratiſchen Partei iſt bei den Be

ratungen des Kultasetats im Staatshaushaltsausſchuß der verſaſſung-
gebenden preußiſchen Landesverſammlung geſtern der folgende An

e r und Genoſſen geſtellt worden:Die verfaſſunggebende preußiſche Landesverſammlung wolle be
ſchließen, die Staatsregierung zu erſuchen der körperlichen Er
üchtigung unſerer Jugend bedeutend mehr Aufmerkſamkeit und
Pflege zuguwenden als bisher.

Hierfür ſcheinen uns die ſolgenden Richtlinien erforderlich:
Für beide Geſchlechter ſind als Mindeſtzeit für den Betrieb

pflichtmäßiger Leibesübungen zu fordern a ſür die Volkshochſchulen
Und die höheren Lehranſtalten einſchließlich der Lehrerbildungsanſtalten
wöchentlich drei Turnſtunden und ein ſchul- und aufgabenfreier Halb
tag für Leibesübungen in friſcher Luft b) an den Fortbildungs- und
Fachſchulen wöchentlich eine Turnſtunde und ein arbeitsfreter Halbtag
für Leibesübungen in friſcher Luft.

2. Als Erweiterung und Ergänzung pflichtmäßigen Leibes-
übungen iſt auch die freie Bekätigung der Schüler im Turnen, Spiel
und Sport tatkräftig zu fördern.

3. Die Einrichtung und Unterhaltung ausreichender Turnſtätten
und Spielplähe iſt geſetzlich ſicherzuſtellen, insbeſondere ſind die bis
herigen militärfiskaliſchen Einrichtungen (KKaſernen, Truppen
übungsplätze uſw.) unentgeltlich und nach großzügigen Plänen in ben
Dienſt der körperlichen Ertüchtigung zu ſlellen.

Rodeln, Schwimmen, Schlittſchuhlaufen, Rudern, Schneeſchuh
laufen, Wandern ſind in jeder Hinſicht zu fördern. Jugendherbergen
Und Landheime ſind über den ganzen Staat ſyſtematiſch anzulegen.

5. In jedem Stadt und Landkreis iſt eine hauptamtliche Stelle
einzurichten, deren Pflege die geſamte körperliche Ertüchtigung der
Schüler und Erwachſenen anvertraut iſt.

Genoſſinnen und Genoſſen!
Drefft für den 9. November alle Vorbereitungen für feierliche und

würdige Kundgebungen zugunſten der jungen Republik der Dem o
kratie und des Soztalismus!

Seid pflichtbewußt! Geſtaltet den 9. November zu einer gro ßen
Heerſchau und zu einem Werbetag der Sozialdemokratie

Es hat den Anſchein, als ob am 9. November die beiden ſozialiſti
ſchen Parteien wieder einmal ihre Anhänger um ſich vereinen wollen,
um feſtzuſtellen, wer den größeren Heerbann aufzuweiſen hat.

Zurock zum Rechtsſaat.
Wir müſſen zurück zum Rechtsſtaat. Von dieſer Uberzeugung ſind

alle Volksteile bis auf ganz wenige Ausnahmen tief durchdrungen.
Die große Gefahr jeder Revolution muß ſobald als möglich überwunden
werden daß durch den Rechtsbruch, der im Weſen der Revolution liegt,
das Rechtsgefühl eine Schädigung erleidet. Niemand kann leugnen,
daß das Rechtsempfinden weit zurückgegangen iſt. Freilich nicht erſt
ſeit den Tagen der Revolution. Schon im Kriege iſt die Achtung vor
Recht und Geſetz tief geſunken. Es iſt die große Aufgabe des Augen
blicks, den Rückweg zum Rechtsſtaat zu finden, eine Aufgabe, die nicht

bloß juriſtiſcher und rechtlicher Art iſt, ſondern eine Aufgabe, die aufs
engſte zuſammenhängt mit der Neugeſtaltung aller unſerer Verhältniſſe
im Innern wie Außern, nicht zum mindeſten auch inbezug auf die
Neugeſtaltung unſerer wirtſchaftlichen Verhältniſſe Denn unſer ganzes
Wirtſchaftsleben Jeidet aufs ſchwerſte unter dem furchtbaren Mangel
an Rechtsgefühl. Dieſer s hat auch der neue Reichsjuſtiz

Oktober in der Nationalver ſammlung wirk
ſam Ausdruck verliehen. Er hat ſich aber nicht darauf beſchraänkt, die
bedauerliche Taſache des Mangels an Rechtsgefühls feſtzuſtellen: er hat
auch die Konſequenzen daraus gezogen.
wandte er ſich gegen den Erlaß einer neuen Amneſtie Auf eine An
frage des Abg. Waldſtein, wie es um die Abſicht einer Amneſtie ſtehe,
erklärte der Reichsjuſtizminiſter, eine ſolche Abſicht beſtehe ſetzt nicht,
und ſollte ſie etwa geäußert werden, ſo würde er Bedenken tragen,
ihr zuzuſtimmen. Jn der Tat: die Häufung von Amneſtien muß das
Rechtsgefühl ins Schwanken bringen Der Juſtigminiſter betonte denn
auch, daß Amneſtien mit der äußerſten Vorſicht anzuwenden ſind, weil
es notwendig ſei, das Rechtsgefühl zu ſtärken und nicht
zu ſchwächen. Amneſtien aber ſind nur zu ſehr geeignet, eine
Schwächung des Rechtsgefühls herbeizuführen. Die Hoffnung auf
Strafloſigkeit oder auf baldige Beſeitigung der Strafen wird dadurch
geſtärkt und damit ein ſarker Wall gegen die Durchbrechung der Rechts
ordnung durchlöchert. Sind doch die bereits jetzt erteilten Amneſtien
allen Ernſtes von vielen Kreiſen dahin aufgefaßt worden, daß die
Gewährung ſolcher Amneſtien allmählich eine regelmäßig wieder
kehrende Erſcheinung unſeres Rechtslebens ſein würde und daß mit
ihnen gewiſſermaßen als mit einer feſten Tatſache gerechnet werden
könne. Wenn die „Freiheit“ über die Auffaſſung des Reichsjuſtigz
miniſters einpört iſt, ſo kann ſolche Enkrüſtung nicht überraſchen. Denn
die Spartakiſten gefallen ſich ihrerſeis auch in Amneſtien. Freilich
ſind die Amneſtien recht eigener Art. Jhre Amneſtien beſtehen in der
Hffiung von Gefängniſſen und in der Befreiung von Gefangenen.
Dieſe Art von Amneſtfen muß fedes Rechtsgefühl

Die Dempkratie aber hat das lebhafte Intereſſe,
die Macht des Rechtes wieder aufzurichten und das Bewußtſein in
die Gemüter einzuhämmern, daß niemand ungeſtraft gegen Geſetz und
Recht verſtoßen darf. Deshalb iſt Zurückhaltung in der Gewährung
von Aimneſtien erſorderlich. Mit feſter Hand muß eingegriffen werden,
daß Recht und Geſetz wieder auf ihren Thron geſeht werden, ſowohl
in der Geſetzgebung, wie in der Verwaltung. Alſo zurück zum Rechts
ſtaat iſt die Forderung des Tages

Merſeburg und Umgegend.
24. Oktober.

Eine Warnung vor dem Zuzug nach Merſeburg erläßt der
Magiſtrat in der heutigen Nummer des „Korreſpondent“. Anträge
von auswärts zuziehenwollender Perſonen auf Vormerkung oder Zu
weiſung von Wohnungen können nicht berückſichtigt werden.

FJleiſchloſe Woche. Die vom Kreisausſchuß für den Kreis
Merſeburg feſtgeſetzte monatliche ſleiſchlofe Woche fällt im Oktober auf
die laufende Woche vom 20. bis 26. Oktober. An Stelle des Fleiſches
dürfte amerikaniſcher Speck zur Ausgabe gelangen.

Erntegrbeiter ſind Selbſtverſorger. Um der Landwirtſchaft die
Anwerbung der erforderlichen Erntearbeiter zu exleichtern, hat der
Reichswirtſchaſtsminiſter angeordnet, daß alle auch nur vorüber
gehen d mit Erntearbeiten beſchäftigten Perſonen mit ihren Familien
angehörigen nach Maßgabe der geltenden Beſtimmungen als Selbſt
verſorger zu behandeln ſind.

Aufhebung der Beſtellung der Offigierſtellvertreter. Nach einer
Verfügung des Reichswehrminiſteriums vom 9. Oktober iſt mit dem
30. September die widertufliche Beſtellung ſämtlicher Offizierſtellver
treter aufgehoben, da vom 1. Oktober ab alle Stellen in dem neuen
kleinen Heere nur noch dienſtgradmäßig beſetzt werden. Vom 1. Oktober
ab ſind deshalb auch keine Offizierſtellverkretergebührniſſe mehr zu
zählen. Die am 30. September noch vorhandenen behalten bis zum
Ausſcheiden ihre beſonderen Abzeichen und dienſtliche Stellung bei.Der henen ſt Sachſen der Nativnalſtiftung macht
darauf aufmerkſam, daß Unkerſtützungsgeſuche der Kriegs
hinterbliebenen ſich nicht an ihn e Zunächſt an die amtlichenFürſorgeſtellen be Kreisausſchüſſe des betr. Kreiſes zu wenden

Mit bemerkenswerter Schärfe

haben. Sonſt entſteht unnötiger Zeitverluſt und Erſchwerung des Ge
chäftsganges. Erſt nach Begutachtung und Prüfung der Verhältniſſe
er v ber kann vom Provinziglausſchuß eine Unterſtützung gegeben

werden.
Der Poſtfrachtſtückverkehr nach den Niederlanden wird von jetzt

ob wieder guf genommen. Die niederländiſche Zollverwaltung ver
langt neuerdings zu ſtatiſtiſchen Zwecken ſehr genaue Angaben bei Aus
füllung der Zollinhaltserklärungen in bezug auf Gattung, Zahl, Wert
und Gewicht jeder Warenart.

Berkehr mit Kriegsgefangenen. Nach neuerer Mitteilung der
britiſchen Behörden bleibt eine Anzahl deutſcher Geſangener auch jetzt
noch bei dem britiſchen Heer in Frankreich zurück und iſt in Gefangenen
konipanien zuſammengeſtellt, die Nummern von 701 ab gufwärts erhalten
haben. Sendungen an Gefangene bei dieſen Kompanien werden nach
wie vor zur Poſtbeförderung angenommen, dagegen ſind Sendungen an
Gefangene in engliſcher Hand auf feſtländiſchem Boden, wenn die Ord
nungsnummer der Gefangenenkompanie 700 oder darunter iſt, unzu
läſſig, well dieſe Gefangenen heimbefördert werden. Mit einem Mitte
November von Kopenhagen abgehenden Dampfer der Oſtaſtatiſchen Kom
panie können gel n Hriegsgefangenenpakete an deutſche Ge
fangene in Siblrien auf dem Wege über Schanghai abgeſandt werden
Die Pakete ſind in gewöhnlicher Weiſe zur Poſt zu geben, in der Auf
ſchrift jedoch mit dem Zuſatz zu verſehen „Uber Kopenhagen mit dem

ampfer der Oſt aſiatiſchen Kompanie“.
Die längere Nacht im Poſtbetriebe. Eilige Sendungen und Tele

gramme wurden in den letzten Jahren bei Nacht nur dann veſtellt, wenn
ſie den Vermerk „Nachts“ trugen. Als Nacht galt dabei die Zeit von
10 Uhr abends bis 6 Uhr früh Wegen der e ehre, Beleuchtung
der Straßen und anderen Kbelſtänden hatte das Reichspoſtamt ſchon im
vorigen Winter angeordnet, daß eilige Sendungen und Telegramme
erſt von 7 Uhr früh an und nicht mehr nach 9 Uhr abends ohne veſon
deren Wunſch der Abſender beſtellt werden. Die ſchlechte Kohlenverſor
gung hat das Reichspoſtminiſterium jetzt wieder veranlaßt, zu ge
nehmigen, daß auch in dieſen Winter dieſe Zeiten eingehalten werden.

Warnung für Auswanderer. Die Reichszentrale für Heimat
dienſt verbreitet folgende Warnung des Reich sauswanderungsamtes
Die Kolonial, Handels und Farmgeſellſchaft in. b. H., Berlin S. 59,
Tamphauſenſtraße 18, Leiter Joſef Sandmann, wirbt für ein Sied
lungsunternehmen in Argenkinien. Die von ihr verbreiteten Werbe
ſchriften benutzen jedes Lockmittel, um Mitglieder zu gewinnen. In
den Auskünften bei Anfragen werden falſche Tatſachen angegeben. Ein
Beſiedlungsplan iſt nicht vorgeſehen. Vor der Beteiligung an dem
Unternehmen wird gewarnt

Gefälſchte Zinsſcheine der Kriegsanleihen. Nach dem Beſchluß
des Bundesrats waren die am 2. Januar 1919 fälligen Zinsſcheine der
Kriegsanleihen des Deutſchen Reiches vom 23. Oktober 1918 bis zum
2. Januar 1919 zu ihrem Nennwerk geſetliches Zahlungsmittel“. Von
dieſen Zinsſcheinen iſt ein Teil durch Verſalſchung des Nennwertes des
Kapitalbetrages und des Fälligkeitstages in Zahlungsverkehr gebracht
worden zum Schaden derer, die ſolche verfälſchlen Zinsſcheine an Zah
lungsſtakt angenommen haben. Jeht ſind wieder verfälſchte Zinsſcheine
der Fälligkeitstermine T. Apeil und 1. Juli 1919 in Umlauf Es wird
darauf aufmerkſam gemacht daß Zinsſcheine der n n on des
Deutſchen Reiches nicht mehr geſehliches Zahlungsmittel ſind ſondern
nur von den bekanntgegebenen Stellen zur Einlöſung oder an Zahlungs
ſtatt angenommen werden.

Gedenkmünze. Die ſtaatliche Beratungsſtelle für Krieger
ehrungen, Abteilung Denkmünze, Berlin SW. 11, Prinz Albrechtſtraße

Nr. 8, vertreibt an jedermann eine Münze, die auch als Schmuckſtück
getragen werden kann. Sie trägt auf der einen Seite über einem
Lichenzweige die Jnſchrift: „Am Schmuck der Ruheſtätten ünſerer
Sapferen half wer dieſes Eiſengeichen nahm“, auf der Vorderſeite
iſt ein Feldgrauer dargeſtellt, der ein Reis zum Schmuck einer Grab
ſtätte pflückt, darüber ſteht als Jnſchrift: „Jch hatt' einen Kameraden
Die Münze koſtet 2,70 bei Bezug von r r 20 Stück 2,50
Es iſt alſo jedem Gelegenheit geboken, durch Abnahme der Münze zu
ſeinem Teil an dem Fürſorgewerk für die Grabſtätten unſerer Gefallenen
mitzuhelfen. (Erlaß vom 21. Juli 1919.)

Nicht unter den Gefallenen! Jn dem der Sonntagsnummer
unſerer Zeitung beigegebenen Gedenblatt zum Gedächtnis unſerer
Hriegstoten waren uns vom Standesamt Merſeburg zwei Söhne der
Familie Richard Zeiger, Seilermeiſter hier, als gefallen mitgeteilt
worden. Die Elkern teilen uns nun mit daß dies glücklicherweiſe
bei ihren Sohne Karl Zeiger nicht der Fall iſt. Der Totgeſagte

d a e a u e nung aufgefunden und durch das umſichtige Eingreifen des Militäre e e e e emann hier vom Tode errettet, wofür die Familie herzlichen Dank
ausſpricht. Jn Anſchluſſe hieran bitten wir nochmals, uns alle Nach
träge und Beanſtandungen ſchriftlich und genau einzureichen, damit
ſich unnötige Rückfragen erübrigen.

Zum Gedächtnis. Am 18. Oktober ſtand ich an unſerem Kaiſer
Friedrich Denkmal im Gedenken vergangener Zeiten. Es waren gerade
25 Jahre her ſeit der Einweihung am 18. Oktober 1894, an welchem
Dag die Hülle fiel von dem Denkmal mit der Inſchrift: „Unſerem un
vergeßlichen Kaiſer Friedrich. Mit wunderbar m Blick
ſchaute der Kaiſer herab, als wollte er ſagen „Hab mich nicht
vergeſſen meine lieben Merſeburger!“ Und ſiehe ſchon kam die Ant
wort. Ein vorübergehender Merſeburger, dem ich zurief: „Heute, am
18. Oktober, iſt Kaiſer Friedrichs Geburtstag“, ſprach leuchtenden
Auges: Der müßte noch da ſein!“ Schw.Dentſche demokratiſche Partei. Am Freitag den 24. Ollpber,abends 8 Uhr, veranſtaltet die Partei eine ſſentt ge Ver
fam m lung im Tivoli-Saale hier, die für die demokratiſchen Frauen
nd Männer, wie für die Allgemeinheit gleich wichtig iſt. Für den
Abend ſind als Redner gewonnen Rechtsanwalt Dr. G uns Halle
und Frau Prof. Pringsheim- Halle. Grſterer ſpricht über den
„Aufbau unſeres Stagts- und Wirſſchaftslebens“ und letztere über
Die Frauen und die Demokratie“. Der Beſuch iſt für alle Partei
mitglieder eine Selbſtverſtändlichkeit; es ſei ſchon heute auf die Ver
ſammlung hingewieſen.

Die öffentliche Verſammlung der e Volkspartei im
Divoliſagle hier war ziemlich gut beſucht. Der Verſammlungsleiter,
Lehrer Brenner, begrüßte die Beſucher, wies e hin, daß die
politiſche Lage die Verſammlung notwendig gemacht habe und erteilte
dann dem M. d. N. Prof. Moldenhauer-Köln, der für den im
letzten Augenblick verhinderken Abgeordneten Kempkes-Eſſen einge
ſprungen war, das Wort. Prof. Moldenhauer führte zu dem Thema
des Abends „Erzberger“ kurz aus, daß Erzberger in einer Zeit, wo
ein Handin Handarbeiten aller Parteien gegenüber dem Friebdensver
trag notwendig war, die Schuldfrage aufgerollt habe. Erzberger und
die Unabhängigen allein erklärten auch, ſie würden dieſen Frieden auf
jeden Fall unkerzeichnen. Weiter
Telegramm als ein Friedensangebot der Entente ausgegeben und ſich
gls Reichsfinanzminiſter als ein blutiger Dilettant erwieſen Durch
ſeine in das Volk getragene Politik der Hoffnungsloſigkeit und die Be
anntgabe der Czerninſchen Berichte habe er den Siegerwillen der
Entente geſtählt. In ſeinen weiteren Ausführungen ſprach er vom
Wiederaufbau Deutſchlands nach den Grundſätzen der Deutſchen Volks
Partei und meinte, wir müſſen uns ſchützen vor der übertriefenden
Uberwucherung der Demokratie. (Ja, ja, die Demokratie, die wirkliche
Demokratie, liegt ihnen ſchwer in Magen! t warmen
Worten verſicherte der Redner, daß das Rheinland nicht vom übrigen
Deutſchland laſſen werde weder in wirtſchaftlicher nöch in geiſtiger
Beziehung, aber Deutſchland dürfe auch das Rheinland nücht verlaſſen.
Wir werden die e Preußens dem Einheitsſtaat zum Opfer
bringen, wenn die anderen Einzelſtagten das gleiche tun. Redner gaubt
an große ſoziale Umwälzungen in allen Ländern und ſchwere Jahre.
Aber wenn wir nicht an uns ſelbſt verzweifeln, ſondern einen feſten
Glauben zeigen, dann werden wir nicht untergehen. In der Diskuſſion ſprach ein Demokrat für das nene der bürgerlichen
liberalen Parteien in einem großen Block von Baſſermann bis Bebel
und betonte, daß die demokratiſche Partei bei ihrem neuen Regierungs
eintritt keinerlei Einfluß auf die Perſönlichkeiten der Miniſter Se
habe, da Erzberger vom Zentrum gehalten werde. Prof. Molden
hauer erklärte ſich mit dem großen bürgerlichen Block einverſtanden,
um dem Sozialismus einen ſtarken Damm e er zu ſetzen, verlangte
aber dafür die Gefolgſchaft der demokratiſchen Partei an die Deutſche
Volksparkei und Rückſichtnahme auf ihre e den ſean Er hofft, daß
das deutſche Volk, wenn es wieder geſundet iſt, den Kaiſer zurückrufen
wird. (Allerdings: jetzt das „kranke Volk“ und der geſunde Kaiſer
Früher wars anders! D. B.) Er hofft, daß das Bürgertum immer
mehr zur Deutſchen Volkspartei komme, die ihre ſelbſtändige Stellung
nach rechts durchaus behalten wolle. Die Anhänger und anweſenden
Deutſchnationalen ſpendeten lebhaften Beifall. Gegen 10 Uhr war die

Verſammlung beendet. eGewerkſchaftsbund der Angeſtellten (G. D. A.). Jn der am
Montag im Halben Mond“ einberufenen Verſammlung des Ver
bandes Deutſcher Handlungsgehilfen, des Kaufmänniſchen Vereins von
1858, des Deutſchen Privatbeamten- Vereins und Deutſchen Gruben
und Fabrikbeamten-Verbandes (D. A. B.) ſowie des Vereins der
Deutſchen Kaufleute iſt die Gründung des Orksverbandes im Gewerk

anns L. Dau

habe er ein niemals abgeſandtes



n et s r Mitgefühl und das ſogiale Verſtändnis unſeresUnſerer Stadtverordneten und bitten dringend uns

ſchaftsbund der Angeſtellten (G. D. A.) beſchloſſen worden. Die Wahl
des Vorſtandes hat folgendes Reſultat ergeben: 1. Vorſitzender
Schulz (Verband Deutſcher Handlungsgehilfen)ß; 2. Vorſißender
Job s (Kaufmänniſcher Verein von 1858); 1. Schriftführer Heu ſe-
ling Verband Deutſcher Handlungsgehilfenſ; 2. Schriftführer
Sommer Verband Deutſcher Handlungsgehilfen); Rechnungsführer
Hempel Deutſcher Privatbeamten-Verein); Beiſther Be Kauf
männiſcher Verein von 1858); Beiſitzer Schmidt (Verband Deut
ſcher Handlungsgehilfen). Durch dieſe Verſchmelzung der vorſtehenden
Verbände iſt die ſozialpolitiſche und gewerkſchaftliche Arbeit im G. D.
A. derart verankert, daß damit eine einheitliche und zielbewußte Stan
desvertretung gewährleiſtet iſt. Verſammlungen finden an ſedem
zweiten Montag im Monat im Halben Mond Gotthardtſtraße, und
an jedem vierten Montag im Alten Deſſauer“, Dammſtraße ſtatt.

Vom Zentralverband der Angeſtellten wird uns eſchrieben:
Da noch viel Unklarheit über den Zentralverband der Angeſtellten
herrſcht, wird folgender Artikel aus dem Mitteilungsblatt der Arbeits
et freier Angeſtelltenverbände einige Aufklärung geben Die

erſchmelzungsverhandlungen zwiſchen dem Zentralverband der Hand
lungsgehilfen, dem Verband der Büroangeſtellten Deutſchlands und
dem Verband Deutſcher Verſicherungsbeamten haben nunmehr ihren
Abſchluß gefunden. Nach zweitägigen Verhandlungen an 8. und

September iſt in Weimar als freigewertſchaftliche Orga-
niſativn der Zentralverband der Angeſtellten gebildet worden. Er
umfaßt alle Handlungsgehilfen im Handel, Verkehr m Ge
werbe und Landwirtſchaft, ſowie die bei der Sogi al un Privat
verſicherung, bei Behörden und Rechtsanwälten veſchäftigten An
geſtellten. Der neue Verband ſteht gemäß einem Gründungsbeſchluſſe
auf dem Boden ſtrengſter partei politiſcher Neutralität und iſt
mit über 850009 Mitgliedern der greß ngeſtellten-Verband derWelt. Die Afa“ verfügt nunmehr über die n ten und ſchlagfertig
en Gewerkſchaften ſowohl der Handlungsgehilfen, der Techniker, der
Werkmeiſter wie auch der ſonſtigen Privatangeſtelltengruppen und iſt
mit zu einem Faktor geworden, mit dem ſowohl die Regierung wie
ad Unternehmer und die übrige Arbeitnehmerbewegung zu rechnen
aben

Dex erſte Merſeburger Schrebergartenverein „Nord“ E. V)
hielt am Sonntag Nachmittag im „Bergſchlößchen“ ſeine diesjährige
Hauptverſammlung ab. Um 4 Uhr eröffnete der Vorſitzende die Ver
ſammlung unter herzlichen Begrüßungsworten an die Erſchienenen
Aus dem von dem Vorſitzenden er tatteten Jahresbericht iſt be
ſonders hervorzuheben, daß es dem Verein gelungen iſt, auch im laufen
den Geſchäftsjahre wieder durch Hinzupachkung weiteren Geländes den
Vereinsmitgliedern Garten oder Ackerland zu übergeben. Hierduech

iſt auf der Geſamtfläche von 24 Morgen 158 Familien Gelegenheit
gegeben worden, ihren Bedarf an Früchten und Gemüſen ſelbſt zu

erzeugen. Hierauf wurde von dem Schaßmeiſter der Kaſſenbericht erſtattet. Die Jahresrechnung ſchließt mit einer Einnahme von 19 490,50
Mark und mit einer Ausgabe von 13 490,50 ab, ſo daß ein Barbeſtand
von 1000 in das folgende Jahr übernommen werden kann Die
Vermögensberechnung weiſt etnen Vermögensſtand von 45 773 48
nach. Nach Abzug der Verbindlichkeiten bleibt ein reiner Vermögens
beſtand von 8 188,48 K. Hierauf wurde nach Antrag der Kaſſenprüfer
und dem Hinweis daß die Vermögenslage des Vereins eine recht
günſtige iſt, dem Schatzineiſter Entlaſſung erteilt. Die ſahungsgemäß
aus dem Vorſtand ausſcheidenden Mitglieder wurden durch Zuruf
wiedergewählt. Nach Verhandlung von weiteren inneren Angelegen-
heiten ſchloß der Vorſitzende un 72 Uhr die gutbeſuchte Verſammlung
r Der chsbund der Kriegsbeſchadigten, Krie gsteilnehmer und

riegshintergshirtterbliebenen, Ortsgrupye Merſeburg hat ſolgende Eingabe an
den Magiſtrat h t
einmal vor der Tür und wir erachten es für unfere heilige Pflicht, für
unſere Kriegsbeſchädigten, Kriegshinterbliebenen und deren Kinder, vor
allem aber für die Kriegswaiſen den Weihnachtstiſch zu decken. Jm
vorigen J ſind wir an den löblichen Magiſtrat bereits mit der Bitte
um eine d un ter ſtützung herangetreten. Leider aber war dies
zu ſpät geſchehen, ſodaß es dem Magiſtrat nicht mehr möglich war, unſere
Bitte gut erfüllen. Deſto zuverſichklicher wiederholen wir daher dieſes
Jahr dieſelbe Bitte zumal die Notlage unſerer Kameraden, unſerer
Kriegshinterbliebenen und Hriegswaiſen immer mehr geſtiegen iſt und
noch weiter ſteigt. Es iſt ihnen faſt zur Unmöglichkeit geworden die
et gen unerſchwinglichen Preiſe zur Beſchaffung auch nur der notwen
digſten Bekleidungsſtücke aufzubringen. Dabei ſind dieſe Preiſe noch
andauernd im Steigen. Hier können wir nicht katenlos zuſehen; wir
dürfen dieſe Armen, die dem Vaterlande ſchon ſo große Opfer gebracht
haben, nicht ſchußlos dem Schickſal preisgeben. Wir rechnen auch dabei

durch eine Geldbewilligung in unſerem Beſtreben zu unterſtützen, die
Not unſerer armen Kriegsopfer zu lindern

Die Abentener des Seeadler Am Donnerstag den 28. O
tober, abends 8 Uhr, ſpricht im Caſino der Führer des See
adler“, Kapitän Graf v. Luckner über Abenteuer und Taten des
Seeadler Zum Beſten der Beſahung des Seeadler wird ein Ein
trittsgeld von für Mitglieder der Deutſchnationalen Volkspartei
und 2 für Nichtmitglieder erhoben.

Lieſelott und Conrad Berner werden am Donnerstag, den
23. Oktober einen ihrer künſtleriſch hoch unterhaltſamen Abende veran
ſtalten und Lieder und Weiſen der Rokologeit zum Vortrag bringen
darunter Werke don Mozart. Milandre, Martint, Goſſec, Gluck und
Paganini; entzückende Dotumente einer feinempfindenden und poeſte
vollen Zeit. Die Violg damour, welche Guſtav Falle als „Holde
Königin der Geigen“ beſingt, iſt von ungkaublicher Vielſeitigkeit, mit
ihrem ſatten Cello und weichen Geigenton, mit ihren Flöten und
Harfenklängen, oft ein ganzes Orcheſter vortäuſchend. Reizvoll iſt auch
die Wirkung des Jnſerumentes zu Geſang und Laute ſowohl in ernſten
Liedern wie auch in ſchelmiſchen, ſo im Lied vom verliebten Muller, wo
ſte das Klappern der Mühle Uuſtriert, oder im Spielmann vor der
Himmelstür zum Tanz aufſpielt. Von den zur Benutzung kommenden
wunderpollen alten Inſtrumenten iſt die Violine, erbaut von Petrus
Guanerius das wertvollſte, das in Bezug auf ſeinen unerreicht weichen,
ſingenden Ton ſeinesgleichen ſucht. Zur Erhöhung des Geſamteindruckes
trägen die reizenden RokokoKoſtüme weſentlich bei, und verhelfen mit,
einen entzückend ſtimmungsvollen Abend zu ſchaffen, deſſen Beſuch nicht
genug empfohlen werden kann.

Zirkus Blumenfeld beginnt ſein Gaſtſpiel in Merſeburg nicht
am Donnerstag, wie bekanntgegeben war, ſondern erſt am Freitag
abends 758 Uhr, und verbleibt nur 3 Tage in Merſeburg. Der enorm
große Zuſpruch in Weißenfels woſelbſt ſich der Zirkus zurzeit befindet
verurſachte die Verlängerung des Weißenfelſer Gaſtſpieles Am Sonn
abend nachmittag findet eine Familten- und Kindervorſtellung zu halben
Eintrittspreiſen für Kinder ſtatt.

45. Bildungsabend.
Während die Bildungsabende der letzten da ſich hauptſächlich

mit Fragen der Kunſt beſchäftigt hatten, führte der letzke, am Montag
abend, die zahlreichen Zuhörer auf ein anderes Gebiet, auf das des
Staatsrechtes. Geheimrat Schwanert ſprach über die Ver
faſſſung des Deutſchen Reiches vom 11. Auguſt 1919.
Er bedauerte, daß dieſes wichtige Werk bei ſeiner Entſtehung vollendete
Gleichgültigkeit in der Bevölkerung habe erleben müſſen, während es in
Wirklichkeit (nach einem Worte des Juriſten J. Görres) doch ſo ſei,
daß ein Volk nur dann ſtark iſt, wenn es am ganzen ſtaatlichen
Leben keilnimmt. Dazu gehört daß auch der Verfaſſung die nöttge
Beachtung geſchenkt wird. Eine Verfaſſung muß zu 3 Punkten Stel
lung nehmen: 1. ſie muß die Staatsform feſtſetzen, ob Monarchie oder

Republik e muß beſtimmen, in welcher Weiſe dieſe Form zu organi
ſeren iſt (Lehre von den Behörden und deren Zugehsrigkeit); 2. die

e hat feſtzuſetzen, was der Einzelne dem Lande gegenüber für
Rechte und Pflichten hat, und 3. weil Deutſchland ein Bundesſtaat
iſt muß ſie die Beziehungen zwiſchen Reich und Bundesſtaaten regeln
Die neue Verfaſſung enthält 181 Artikel, welche von dem Aufbau und
deit Aufgaben des Reiches, von den Grundrechten und Pflichten reden
und endlich Kbergangs und Schlußbeſtimmungen enthalten. Aber mit
den eingellien Abſchnitten iſt die Verfaſſung noch nicht r Es
gert auch zu ihr (nach Artikel 4) das geſamte Völkerrecht und (nach
Artikel 178) die en hen des Friedens zu Verſailles Ferner
nimmt die Verfaſſung auch Bezug auf n und kommende Ge
ſetze. Es wird in ihr zunächſt feſtgeſetzt, daß Deutſchland eine Re
e iſt und daß die Skaatsgewalt vom Volke ausgeht. Dieſer Ge
anke iſt der belgiſchen Verfaſſung entnommen, die entſtand als ſich

die Belgier vor etwa 90 Jahren gewaltſam von den Niederlanden los
riſſen. Jm Artikel 2 iſt von den deutſchen Ländern“ (nicht wie bisher
von „Bundesſtagten“) die Rede. Andere Länder dürfen n anſchließen.
Doch hat der Artikel 61, der eingehend mit DeutſchOſterreich be
haftet auf Verlangen der Feinde fallen müſſen. Die Farben des
Reiches werden mit ſchwarzrotgold feſtgeſetzt, den Farben, die über
den holitiſchen Bewegungen der Zeit nach 1815 und von 1848 ſtanden
Nur der Handelsflagge verbleiben die alten Reichsfarben. Wichtig
n die Artikel, die die Geſetzgebung des Reiches regeln. Bisher i

ie geſetzgebende Gewalt hauptſächlich bei den Einzelſtaaten. Jetzt iſt
es umgekehrt; auch nimmt das Reich noch weitere Zuſtändigkeiten in

r gerichtet. Das Weihnaächtsfeſt ſteht wieder

Anſpruch. Der Grund hierzu iſt darin zu ſuchen, daß die Sozialdemo
kratie danach ſtrebt, das Reich mit möglichſt großer Macht auszuſtatten
Neu iſt auch, daß die Reichsverfaſſung weſentliche Beſtimmungen über
die Schule enthält, die ja bisher den Einzelländern unterſtand. Wichtig
iſt beſonders der Abſchnitt 18, der „Länderartikel“. Er macht vor dem
eſchichtlich Gewordenen nicht Halt ſondern ordnet die äußere Ge
ieksgeſtaltung wirtſchaftlichen und kulturellen Geſichtspunkten unker.

Es das eine Beſtimmung die gerade für unſere Provinz Sachſen,
von der ja Teile zu Großkhüringen kommen ſollen, von allergrößter
Bedeutung iſt. So drängt die Verfaſſung zum Einhellsſtaat, in dem
der Einzelſtagt weſentlich an Selbſtändigkeit verliert. Auch wird a
Streben durch die Not der Zeit gefördert, weil ja die Kleinſtaaten
eine immerhin teuere Verwaltung beſaßen Unter den geſetzgebenden
Kräften ſteht der Reichskäg an erſter Stelle entgegengeſetzt der Ver
Faſſung von 1871 An der Spitze des Reiches eht wiederum eine
Perſon, in der ſich die Staatsgewalt verkörpert. Sie iſt ſcheinbar mit
großer Machtbefugnis ausgerüſtet, weil ſie den Reichstäg auflöſen
ann, den Kanzler ernennt und gegen Geſetze Einſpruch erheben dar.
Aber die Macht des Präſidenten wird doch ne e
durch Machtmittel, die dem Reichstag in der Anerkennung der Miniſter
zuſtehen. So iſt im Grunde genbinmen auch der Präſident vom Reichs
tag, der Volksvertretung, abhängig. Wir haben alſo in Wage
das e Regiment. Der Reichsrat iſt der Nachſolger
des Bundesrats, hat aber bedeutend weniger Macht Die Zuſtändigteit
des Reiches wird ſich in Zukunft auch auf die Eiſenbahnen und die
Verwaltung erſtrecken Was die Grundrechte und Pflichten betrifft
ſo kommen hier Beſtimmungen vor, die die alte Verfaſſung gar nicht
aufzuweiſen hatte. So wird z. B. die Trennung von Staat und Kirche
verfaſſungsmäßig feſtgelegt, aber auch die Frage, ob die Schule kon
feſſtonell, ſtmultän oder bekenntnisfrei ſein ſoll. Auch der Gedanke der
Einheits ſchule wird in der Verfaſſung ausgeſprochen Von größerer
Dragwelte ſind die Artikel, die ſich mit dem Wirtſchaftsleben beſchäf
tigen. Das Räteſhſtem iſt in der Verfaſſung verankert; unter dieſem
Geſichtspunkte iſt auch das zu erwartende Betriebsrätegeſetz von aller
größter Bedeutung für Handel und Jnduſtrie

Die laren, jedermann verſtändlichen Ausführungen des geſchätzten
Redners fanden lebhaften Beifall

Von den Mikteilungen, die der Leiter des Abends, Oberlehrer
Hemprich, gab, ſeien genannt der Hinweis auf den Rob. Schumann
Abend und die Ankündigung der Haag Berkow-Spiele, die Anfang
November Kattfinden. Es werden aufgeführt an 4 Tagen Fauſt
(Teil D, „Die zertanzken Schuhe und „Bie Uuge Bauerntochter“
Karten ſind ſchon in den nächſten Tagen zu haben. Auch ein Vortra
über Bodenreform ſteht in Ausſicht Mit dem Geſang. Aben
wird es wieder fand der Bildungsabend ſein Ende

Die Liga zum Schutze der deutſchen Kullur, Sektion Halle
veranſtaltet in Merſeburg zurzeit einen Aufklärungskurſus
für Arbeiter der außerordentlich ſtark insbeſondere von Ar
beitern aus dem Geiſeltal, beſucht iſt. Alle Vorkragsabende ſind koſten
rei Der Vortragsabend findet Sonnabend im Kaſino“ ſtatt. Der
Vorſihende des Halleſchen Schlichtungsausſchuſſes, Univd. Profeſſor
Dr. Joerges, ſprach über „Klaſſengeſetz und Klaſſenkampf An
den nächſten Abenden wird der gleiche Referent ſprechen über Recht
und Gerechtigkeit in Menſchen und Völkerkleben Recht oder Macht
Sozialismus und Polſchewismus“ „Das kommuniſtiſche Manifeſt von
13474 und über Die Verordnung vom 3. November 1919 als Vor
läufer des Betriebsratsgeſees Nachdem die Liga in Halle bereits
Wer derartige Kurſe veranſtaltet hat, iſt es erfreulich, daß ſie ihre
Tätigkeit nunmehr auch in andere Orte des mttteldeutſchen Braun
kohlengebiets verlegt hat.

Sür unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 22. Oktober.)

Ausgabe von Mager und Buttermilch je nach Anlieferung;
Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen.

Reinſeife auf Feld Nr. 11, S. 3, des Lebensmittelheftes in
allen Verkanfsſtellen für die Perſon 50 Gramm Feinſeife oder Raſter
ſeife oder Kernſeife.

leiſch- und Zuckermarken im alten Rathaus (Burg-
e vormittags 8 bis 2 Uhr, für November Dezember gegen
Vorlegung des Lebensm kelheſtes nur an Erwachſene für die Straßen
mit dem Anſangsbuchſtaben K bis einſchließlich P.Anmeldung. Bezugſchein Nr. 91 der Lebensmittelhefte Nr. 5900 bis

17350 eine Doſe Roßleherwurſt) und Nr. 8801 bis 9700 (ein Doſe
Korned beef). Verkauf in der nächſten Woche

S Leung, 21. Okt. Zu dem blutigen n amMittwoch vormittag nach der Ankunft des Uhr Zuges don Weißen
fels zwiſchen Arbelkern Und einem Zugbeamten auf dem Bahnhof Leung
äbſpielte, hatten wir in unſerem Berichte mitgetent, daß wir Genaues
über den Hergang des Vorfalles nicht ermitkeln konnten und wir des
halb verſchiedene Berichte zur Kenntins unſerer Leſer brachten Dar
gufhin bringt das unabhängige Volks blatt in Halle in ſeiner
Sonnabend Ausgabe einen Bericht von her, wonach dem Blatt der
Betkriebsrat des Leunawerkes Mittel daß die Berichterſtattung der
bürgerlichen Preſſe über den Vorfall völlig verlogen iſt. Das war
gut gebrülkt! Darauf folgen dann ein Haufen Tiraden und über
en Hergang des rohen Vorganges kein Wort. Nach dem genaueſten
Leſen des Artikels iſt man ebenſo geſcheit wie vorher, denn der verehr
liche Bekriebsrat hat kein Körnchen Wahrheit über die Revolver
ſchießerei gegeben aus welchen Gründen, das wird er wohl gang
genau wiſſen. Nach all den großen Worten war es die Pflicht des
Betriebsrates, eine ſtreng wahrheitsgetreue Schilderung
des gangeit Vorgzanges zu geben, denn ſonſt iſt die Berichterſtattung
ebenſo verlögen wie die der bürgerlichen Preſſe nach ſeiner Anſicht. Der
Bericht jſt nur das laut geübte Verfahren: „Haltet den Dieb!“
Selbſtverſtändlich hat die Bahnverwaltung die Pflicht, ge
nügend Dransportmittel zur Verfügung zu tellen und unwürdige Zu
ſtände zu beſeitigen, und es iſt mehr wie Nachlaäſſigkeit, wenn ſe dies
bei Möglichſein nicht tut Aber dem Betriebsrat ſind doch wohl auch
Der mehr wie traurige Zuſtand unſeres Eiſenbahnmaterials und die
Berhältniſſe in den Eiſenbahnwertſätten bekannt oder nicht Das
bedihgt aber noch nicht, daß nan auf den Staltonen durch die neiſt
zerſchlagenen Feiſſter in die Wagen ein und ausklettert, das bedingt
auch manches andere im Eiſenbahnverkehr nicht. Und wir bleiben bei
unſerer letzthin geäußerten Anſicht bei gegenſeitiger menſchlicher Ach
tung könnten ſolche rohen, unerhörten Vorgänge nicht vorkommen
Daran ändert nichts, daß nach dem Bericht erfreulicherweiſe der ver
prügelte Schäffner nicht geſtorben iſt, ſondern wieder ſeinem Beruf
nachgehen kann. Der Betriebsrat will uns doch wohl nicht einreden,
das Eiſenbahnperſonal ſei nicht nachſtchtig und ver Schaffner hätte
aus Langeweile und Radauluſt einen Streit init dem betreffenden Ar
beiter vom Haune gebrochen Von einem Schafſner wiſſen wir eine
gang andere Darſtellung Alſo bitte vetehrlicher Betriebsrat, ſie haben
ben Vorkrikt und den Beweis der Wahrheit anzutreten gegen die völlig
verlogene Berichterſtattung der bürgerlichen Preſſe. Wir geben nichts
lieber als der Wahrheit Raum, aber der ungeſchminkten und nicht der
bemäntelten Wahrheit! e

S Lützen, 21. Olt. Magiſtrat und Stadtperordttetenverſammlung
haben beſchloſſen, daß zukünſtig alle Jünglinge im Alter von 14 bis
17 Jahren die Fortbildungsſchule beſuchen Die n
erſtreckt ſich, ſoweit ſie nicht bereits beſteht, zunächſt auf alle ſeit Oſtern1918 aus der Schule Entlaſſenen. Alle Arbeitgeber Eltern Vormünder

uſw. werden aufgefordert, bei Herrn Rektor Tüngler bis zum
23. Oktober ds. Js. einſchl. alle ſeit e 1918 aus der Schule ent
laſſenen Jünglinge, falls ſie die Fortbildungsſchule noch nicht beſuchen,
ſchriftlich anzu melden, unter genaguer Angabe von Vor und Zu
namen und Geburtstag des Schulpflichtigen, ſowie des Namens des
Arbeitgebers. Unterlaſſung der Antmelbung unterliegt der Beſtrafung

s Tenditz, 21. Okt. Beim Standes amt Teuditz wurden im
Monat September angemeldet 6 Geburten, 3 Eheſchließungen und zwei
Sterbefälle.

S

Die Papitzer Spielklubräuber ermittelt.
Papitz, 21. Okt. Uberraſchend ſchnell iſt es gelungen diean per die vergangene Woche den Spielklub rerfteten

und mit reicher Beute abrückten, g ermitteln und ennehmen. Es handelt ſich um 8 Mann die in Leipzig wohn-
haft ſind von Beruf ſind es Handlungsgehilfen und Arbeiter. Sie
werden ſämtlich der Staatsanwaltſchaft in Halle zugeführt werden.
Jn jener Nacht des Uberfalles erblickte übrigens während im Parterre
des er Piſtolenſchüſſe und Angſtgeſchreie erkönkten, im erſten.
Stockwerk eine kleine Weltbürgerin das Licht der Welt. Die Schießerei
trug ſehr zur Beunruhigung bei und als der junge Vater ſich nach der
Knallerei erkundigen wollte, wurde ihm ſelbſt die Piſtole auf die Bruſt
geſetzt. Er mußte ſich fügen, wie die Spieler und deren Chauffeure,
welch letztere vor dem Landhauſe bei ihren Wagen durch Vorhaltung
der Schußwaffe zum Gehorſam gezwungen wurden.

Handel und Verkehr.
S Prozent Mitteldeutſche Kommunglanleihe. Wie uns die

Girbzentrale für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt in Magde-
burg mitteilt, ſind die vor kurzer Zeit zur Zeichnung aufgelegten Ab
teilung I und II der Aprozent. Mitteldentſchen Kommunglanleihe
von insgeſammt 50 Millionen Mark bereits ausverkauft

Versicherungswesen
über 46 Millionen Kursverluſte der An geſtetetperſigernsDie Reichsberſicherungsanſtalt Für Angeſtellte ſchließt hre Jahr

e für 1018 mit einem Fehlbetrag von A 388 008 ab. Dieſer
Jehlbetrag iſt auf Kursverluſſe zurückzuführen, ohne dieſe würde ein
berſchuß der vorhandenen Mittel über die Verpflichtungen in Höhe
von rund 2 Millivnen Mark zu verzeichnen ſein. Im Jahre 1918wurden an Verſicherungseinnahmen 159,8 Millionen gebncht, an Zinjen

35,3 Millionen. Dem ſtehen an größeren Ausgaben gegenüber 10
Millionen für Heilverfahren, 1,8 Millionen t andere Leiſtungen
5/3 Millionen für Verwaltungs- und ſonſtige Unkoſten, 76 Millionen
für ſonſtige Ausgaben, Kriegsaufwendungen und Kriegsteuerungs
zulagen, 4 Millionen für Kaursverluſte, 798 Millionen
ſind an Rücklagen auf das folgende Jahr übertragen worden Das
Geſamtvermögen der e r für Augeſtellte beträgt
gegenwärtig 840 Millionen, wovon 5684 Millionen in Wertpapieren
angelegt ſind. 126 Millionen ſtnd an Darlehen für Gemeinden und
Gemeindeberbände und 72 Millionen an Hypotheken ausgeliehen.

Luftschitfahrt.
Das erſte Halbjahr deutſchen Luftverkehrs

Seit Anfang des Jahres 1919 gibt es in Deutſchland einen regel
mäßige Luſtpoſtverkehr, der von der Deutſchen Luft Reederet Berlin
am 5. Februar auf der Strecke Berlin Weimar erbffnet wurde und
ch und nach die Städte Leipzig, Homburg, Braun
ſchweig, Hannover, Gelſenkirchen, WarnemündeSwinemünde und Weſterland auf Sylt an das Luftneß intt
anſchloß. Unter den ſtändigen Störungen dieſes ſtreikluſtigen Jahres
hatte der Dienſt naturgemäß viel zu leiden, und am meiſten ſchädigte
ihn der Mangel an Bekriebsſtoff, der zeitweiſe zu einer völligen Sahtne
legung des Verkehrs auf den einzelnen Strecken führte

Inkereſſant iſt die von Start der Monatsſchrift für das Luftfahr
weſen, aufgeſtellte Statiſtik darüber was unbeachtet all dieſer Hein
mungen im erſten Halbjahr geleiſtet wurde. Von 1582 Flägen konnten
1430, alſo 93,3 Prozent glatt durchgeführt werden, 4,6 Proz. mußten
gus techniſchen ver Witterungsgründen unterbrochen werden und nur
2 Proz. konnten wegen ungünſtiger Witterung Uberhaupt nicht aus
geführt werden. IJnsgeſamt wurden 556,155 Kilometer, alſo mehr
als das Dreizehnfache des Erdumfanges zurückgelegt An Laſten wurdenbefördert 20 963 Kilogr. Briefpoſt, 57 081 Kilogr. Zeitungen, 5098
Kilogr. Pakete Rechnet man dazu die 1574 beförderten Perſonen mit
einent Durchſchnitsgewicht von 75 u ſo ergibt das eine Geſamt
Den s Beförderung für das erſte Halbjahr von 201 156 Kilogramm.

ewiß eine ſtattliche Leiſtung
Vom 1. Auguſt ab mußte der Betrieb wegen Benzinmangel völlig

ruhen, nachdem gerade der Monat Juli durch die Flüge nach den
Oſtſeebädern und die e en e die höchſte Steigerung nhatten. Für das kommende Frü t iſt die Verlängerung der Strecke

Berlin Weimar bis Frankfurt a. M. geplant, e die Verbindung
Berlin Danzig Königsberg. Ob der beabſichtigte internationale
Verkehr aufgenommen werden kann, wird gen von der politiſchen Lageabhängen Wie wir hören, ſind bereits Lrhandlangen im Gange.

Vermiſchtes.
Beſtätigtes Tydesurteil. Das Reichsgericht in Leipzig verwarf

die Reviſion des Arbeiters Paul e der am 1. Juli vom Schwur
gericht Konittz wegen Raubmordes zum Tode verurkeilt worden war.
Poplinski war in der Nacht des 28. Februar in AbbauNieroslaw in
die Wohnung des Beſitzers Friede eingedrungen, hatte ihn in e
mit einem Stricke feſtgebunden und erſchoſſen Auch die Frau Friede
und die beiden Söhne verſuchte Poplinski zu ermorden, wurde aber,
bevor er die Tat ausführen konnte, verſcheucht e

Eine ſchwarze e h Die „Times“ berichtet
e un eKingskown Jamaika, er Jama und and nſ

en eine B9 4 IlDie Linie ſt igentum der Neger und d on t

Eine Den ge Tat wurde auf einem Bauerngehöft in Neuen
kirchen i. Mecklenb. verübt. Als der Beſißer am Morgen den Stall
betrat, entdeckte er, daß ihm in der Nacht eine Kuh von Dieben ab
geſchlächtet worden war. Dafür fand er einen toten Menſchen in eine
HKuhhaut eingewickelt Jn dem Toten erkannte er den eigenen
Sohn wieder Er war während der Nacht aus der Gefangenſchaft
zurückgekehrt hatte die Diebe vermutlich überraſcht und iſt dann von
dieſen ermordet worden.

Nur 110 25 Steuerzuſchlag in der Arbeiterſtadt Niederſchöne
weide. Die Groß-Berliner Induſtrie und ArbeiterwohngemeindeNiederſchöneweide hat in dieſem Jahre bei ihrem vorjährigen Zuſchla e

von nur 110 2 verbleiben können. Ja, noch mehr: Niederſchöneweide
erhebt den geſtaffelten Zuſchlag auf höhere Einkommen nicht ſchon bei
6500 ſondern erſt et 12500 Einkommen, um die Einkommen
bis 1500 gänzlich ſteuerfrei zu laſſen. Von 1500 bis 3900 be
trägt die Steuerermäßigung 90 25. ie große Mittelſchicht von 3900
bis 12500 zahlt den einfachen Gemeindeſtenerzuſchlag von 110

Amſterdam Berlin in 4 Stunden. Das Großflugzeug
der Deutſchen Luftreederei, welches zu kurzem e in Amſterdam
weilte, en auf dem Rückfluge die Strecke Amſterdam Berlin in
438 Stunden zurück.

Der Jngenienr als „Oberſtabsarzt“. Ein großer Juwelenraub
wurde in einem Sangtkorium zu Dresden Blaſewi t ausgeführt.
Jn einem dortigen Sanatorium wohnte die Gattin eines Berliner
Fabrikanten, die die Bekanntſchaft eines eleganten Herrn machte,
der ſich für Oberſtabsarzt Hofrat Dr. von Hartmann aus München
ausgab und mit einer Dame in Schweſterntracht in einem Dresdener
Hotel wohnte. Er unternahm mit der Berlinerin einen Ausflug in die
Sächſiſche Schweiz und beſuchte die Oper. Die Dame die angab,
etwas herzleidend zu ſein, empfing den vermeintlichen Oberſtabsarzt
öfters im Sanatorium, wo er beim letzten Beſuch im Zimmer der
Dame en Morphiumeinſpritzungen gab. Sie verfiel in tiefen

chlaf. Als Ke früh erwachte, war ihr geſamter Juwelen-
ſchm uck im Werte von etwa 50000 Mark und anderes ver
ſchwunden Die Polizei ſtellte in dem Oberſtabsarzt, der flüchtig
iſt, den Jngenieur Dathe aus Radeberg in Sachſen ſeſt, der von
Hannover und Berlin wegen zahlreicher Betrügereien ſteckbrieflich
verfolgt wird.

Selbſtmord eines Theaterdirektors. Der Direktor des Kurhaus
Theaters Augsburg Göagingen, Kurt Steng, beging durch Erſchießen
in eittem Walde am Starnberger See Selbſtmord. Der Grund zur
Tat liegt wahrſcheinlich darin, daß Steng der Eintritt in die Direktion
Steng Krauß des Stadttheaters Heilbronn als Mitglied der Direktion
verweigert worden war.

Ein deutſches Waſſerflugzeug von der Schweiz erworben. Die
Schweizer Preſſe widmet dem erſten deutſchen t auf
dem Zürcher See landete, vegeiſterte Artikel. Das n iſt das
größte das bisher in der Schweiz geſehen wurde und ſtatnt von der
Deutſchen Zeppelinwerft in Friedrichshafen. Es ging in das Cigentum
der Schweiger Luftverkehrsgeſellſchaft über S eEine norwegiſche Stadt zum Teil eingeäſchert. Die Stadt Lem
wig am Limfjord fiel einem furchtbaren Brand zum Opfer Mehr
als zwei Dutzend Gebäude wurden vollſtändig eingeäſchert Erſt in
den Morgenſtunden gelang es, das Feuer, deſſen Schein man viele
Meilen weit ſah, wirkſam zu bekämpfen e

Frankfurt am Main ohne Gas. Die Gaswerke haben in Frank
fürt g. M. am Sonntag wegen Ausbleibens der Kohlenſendungen die
Steinkohlengaserzeugung einſtellen müſſen. Es inuß daher bis auf
weiteres jede Gasabgabe an Induſtrie nd Gewerbe ünterbleiben
Ebenſo dürfen Haushaltungen nur noch an fünf Stunden während des
ganzen Tages Gas zum Kochen entnehmen

Prugeleien in Neiße. Am letzten Sonn waren im Neiße große
Kundgebungen der Landwirte für die Aufhebung der Zibangswirtſcha
gngekündigt. Es ſollten ein Demonſtrationszug und eine Verſammlingſtaktfinden. Dabei überſtel ein Haufen e dem Arbeiter
Kande den Zug und es entſtand eine große Prügelei. Eine große
Anzahl Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen S.e
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Altrer dmmiertes erkl Unternehmen!
Das geſamte Perſonal iſt neu für Merſeburg!

Nur 9 Tage

Meyſeburg, An andtsplah!

Eigene Lichtanlage!Großer Marſtall. Schul n Freiheitspferde.
Allererſtklaſſiges KünſtlerPerſonal.

Tä lich neues abwechſelndes Programm.

Freitag, den 24. Oktober, abends h 8 Uhr
Galg-FröſfaungsPor ſtellung

mit GroßſtadtNieſen Programm.
Es werden beſonders hervorgehoben:

Die beſtexiſtiererden PferdeHreſſuren,
dreſſiert und vorgeführt von Jrl. Amalig Lorch.

Besonders bi liges Annehot!

Hatmenſtrünpie Herren Handſchuhe

S arkebaumw. deutſch 56 50 grau geſtr., Trikot u. Seide
lang beſonders billig Kinder Handſchuhe u.

kräftige baumwoll. WinterStrümpfe 11* Fänſtlinge.

An jeden oördnungsliebenden Mann ergeht der al

eh für le Zeit der Not als Zeitfreiwilliger dem nächsten
BReiehswehrtrappenteil zu verpflichten, sei es zum Dienst

15. 75, 12.75 nr n de derer mit der Waffe sei es zum Arbeited enst in der „tech- S ne enfarb., grau, weiß Auswahl n h e e eu]8hnischen Nothilfes zur Aunfrechterhaltang Iebens wichtiger
BZetrisbe.

Werhbestelle für Herseburg und Dmgebung: Landes-
versichertt geanstalt. Zimmer 68. Dienpststunden von 8 Uhr
Vormittags bis 6 Uhr nachmittags Jede Auskunft wird

Fräulein kisa Wörner

von ehen Anterten als Ratſel des
20. Jahrhunderts erklärt.

Ueberall ſtürmiſcher Lacherfolg!
an Die urkomiſchen Spaßmacher und dum- ma
men men Auguſte des Zirkus Blumenfeld.

Slor, beſ. feinf., alle 50o er 10 Hamen und Herren
ſchwarz durchbroh. es Strickweſten

1475 nur Ia Qualitäten in groß.
Reine Wolle Auswahlnur Ia Qualitäten, geſtr. u.

gewebt 1 1, 25. 23 e21. 18.75, 15.See eree z Einal Fache
Die großartigen Reckturner107Kinderſrumpfe Hemdh )oſen Hamen J erteilt Vier Gebr. Köhler

Familie Poulwers,

Alle Sorten
S

in V
a 800 Paar ſtarnf. an d in e in. Baumwolle
ſchwarz u. braun, in allen

Größen Beſonders preis Swerter Gelegenheits Kauf Kopftücher

Bitte inn Beachtung der Ia ſtarke Qualit. von
betr. Spezial-Ausſtellung! in Chenille in beſond.
g Kinde rümpfe rin Auswahln Wolle n San Kopſſchals
Größe Größe U Größe I in Chenille und Wolle

s e Kapotten

hochkomiſches muſikaliſches Terzett.

Celly und Norden,die beſten Eguin beſten auf dem Drahtſeil!

Die e Artiſtin Deutſchlands,
die 7 jährige Betty Blumenfeld.

Die GoldAmazone,Frl. Lina Marder als Schuülreiterin vom Zirkus Buſch

a h
n Kaſten e e 9 e

zu hen
Groß Cor

n a l a v billig zuut erhal- Kyghne en auch tig verkaufen. Daſe werdentener Koch en ter vorrätig Huppen angekleidet
u verkanfen Marne 27, Laden. W. Merkert, Oelgrube 31. Weihenfelſer Ser. 7, 1 Tr.

en M n enhanten
Mehlserkauf Rüchmühtle.

Le ha Nr. 69,

Außerdem das geſamte Rieſenprogramm, beſtehend aus

Herren goden n e dern Kinder ſowie S S e vielen hervorragenden Künſtlerinnen und Künſtlern.e e Den Sindertnen zubeſond. uehen Sonnabend, den 25. Oktober,
SchweißSochen Ia 900 vorteilhaften Preiſen SchlachS a vorteilh. 8 n zu e atte G01 d4- und große Vorſtellungen 2
kräft woll. Socken 50 Antertallen ber Altenburg 30, 1 Tr. 9 9 nachm. 4 Uhr. Jamilien und Kinder Vorſtellung850 r Damen und Kinder e mit eigens für Jamilien eingerichtetem Programm zuans Herren Hemden und 9 er Silber war Se T halben Eintrittspreiſen für Kinder unter 12 Jahren,
Hamen Handſchuhe Anterhoſen e er der Art Gobreuohsennd e e e e anere gen nentrikotgefüttert. en u e unter 1081 an die Exp. d. Bl. jeder Art, Gebrauchs- un t 8bis zu den beſt. Dualit. beſonders vorteilhaft Je L tand 4 Jn jeder Vorſtellung die n r daſtehenden SchulKlapier- Se en e chmuckgegenstände ete. und ehe e n ren Wörner, die7 J e in bekannt solider und preis- phänomenale Jelepathin.Bitte um Beſichtigung meiner Speztalfenſter oleucht, Worter Auskthrung empfehle

kür obige ſorpſe Herren Arte gebote unt. 1098 an die Erp. d. Bl einſchl. Kartenſteuer. Eine halbe Stunde vor Beginn
a Einige beſ. getr. Anzuge, P der Vorſtellung Konzert, ſowie gleichzeitig für das180 cm und w. Hute, 9657, U J R S t h Publikum 1 Stunde vor jeder Vorſtellung Kaſſenöffnung.

ſuche aus Prigathand zu kaufen 3 Billet Vorverkauf an der Zirkuskaſſe u. im Schokoladen
S. unt. (082 a. d. Sr. d. B. G6Goldsehmied haus König, Nachfolger, Entenplan 4

e ch e uſe ch ſe h er Sei T. O. Be L e e
ſir n S i Ratsketler Mersehurg.Hhenandt, Jahre tahe 2 Mittwoch, den 22. Oktober:
Huſten Ken 3. Künstler- KonzertAn Alle W 1 ſt i te, Sielet I v Se Ausgeführt von Soliſten des Philharmoniſchen Orcheſters.

Die

J Erſtklaſſiges Programm!

M kern Hürhlske ne Anfang 8 Uhr. Otto Kießler.purger Korreſpondent“ in e bauft
beſte Reklame

ſk die Inſertion im

einpfehlen Sie den Merſe
e 0 Ihrem Bekanntenreſſe Arthur Dammhain, Mittwoch, 22. Okt.

5 e a h e von 2 Ahr ab,hugkionale Volſspartet Konzert uKreloſtupſe Rerſehint
S

anſchl.
t

Neues Schützenhaus.
am Donnerstag, den 90 Oktober, abends 8 Ahr,

„Wie die Alten ſungen“.
E. Rokoko- Abend im Koſtüm des 18. Jahrhunderts)

Lieſelott aus 22n. Conrad Berner Berlin.

der das Vierfache an Abonnenten

wie die ndi all

m m Wenn aufen

der Führer e Seeahler

ſpricht am

Donnerstag, den 23 Dvber, abends 8 Uhr,
in „Caſins“ über

und Taten
Näheres Roonſtr. 13. 2 Tr. r. J n Viola d'Amour Lieder zur Laute Violine.

G a 9 Eintrittskarten zu M. 3, 2, und 1, in der Zigarren
e W6--RA, s Pri n Gellerte e handkung Frahnert, Kl. Ritterſtr. An der Abendkaſſe erhöhte Preiſe.
Wir de u Mitglieder deren hege aber n e e ne Honnerstag, den 23. d. M., e e u t 3.) Eitel Freud' und Wonne herrſchteGpei emöhren abends J s Uhr: S S

Rot n Wirfingkohl Der ſam ung
empfiehlt im „Sporthaus“,

auch alle übrigen Kreiſe der Bevölkerung hierzu ein.
Auf Wunſch des Vortragenden wird ein Eintrittsgeld von

Mk. für Mitglieder, 2 Mk. für Nichtmitglieder erhoben. Der
Erkrag wird für die Beſatzung des „Seeadler“ verwandt. Karten
bei Kaufmann Frahnert, im Parteibureau und am Saaleingang.

u. R 1084 a d. Exp. d. Bl

GärtnereiTrebſt, Vordſtr. 7
Freiwihige

Kraukenpſleger

S v. roten Kreuz.Jm nnnendorſes Schutenhang Freitag, den en G24. d. M., abds.Iſt Sonntag und Montag großer Kirmeßſchmaus. m8 rDa gibt es allerhand zu belßen,

n e öuſinmen hin. tEs ladet alle höfl. ein Franz Günther, Gaſtwirt. Alten Deſſauer! verbunden gan vcherAusſh eher und Preiskegel h

e G e van männiſcher Verein am 25.-27. Oltober 1919BerbrennungsSärge Welher Scheeren re e Kaufmänniſch n er Z. dtoben
aus Metall und Hols, und Stre mſand Merſeburg und ſämtlichen

ſowie großes Lager eichener und Ueferner HPfoſtenſärge zu verkaufen ber Anſchlunſtrecken ſowie Jahr Frankleben und endzeiten der eleßtriſchen Bahnen igegim Saale des Herrn Franz Siebeck (am Bahnhoß).G a e t a eMetall Särge. Futte 8 Seſchaäftsſtelte Mittwoch, den 22. Oktober, e am a e e
e „Merſeburger Korreſp.“. GeneralVerſammlung Suntige W ner RaſentSarg Magazin von H. Scholt W. hat noch ghougeben m 288 Ahr abends „Caſino“. De vo e

haber G SchGotthardtſtraße 34. h onhardiſteaße 34. Weilshahn, Nenmarit 39. Der Vorſtand.
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Deufſhlands Schicſaleſtunde

Der demokratiſche Reichstagsabg. v. Schulze Gäverni t ver
öffentlicht in der Voſſiſchen Zeitung“ vom 15. Oktober abends hoch
hemerkenswerte Mitteilungen über Vorgänge in der Zeit zwiſchen dem
deutſchen Friedensangebot vom Dezember 1916 und der Erklärung des

n UBootkrieges in Januar 1917. v. Schulze Gäverniß
reibt:

Schon Juli 1916 hatte die Oberſte ren den rückſichts
loſen UBootkrieg de beantragt, wobei jedoch Bethmann beim
Kaiſer noch ſiegte. In der entſcheidenden e e ine die am 9. Ja

nuar 1917 in Pleß abgehalten wurde, war dies nicht mehr der Fall.
Dieſer Jannar iſt der ſchwarze Tag des deutſchenSchickſal s Unter dem Einfluſſe der Oberſten r ver u und
ſeiner militäriſchen Umgebung entſchied der Kaiſer ſür den rü ſichts
loſen UBvotkrieg Es war dies die weitreichendſte politiſche Entſchei
düng ſeit fenem Beſchluß, der die Verlehung der belgiſchen Neutralität
d en Beide Fragen wurden als ſtrategiſche Fragen behandelt
und entſchieden Vertreter des Reichstages waren in beiden Fällen
nicht zugegen Ein zuverläſſiger Gewährsmann macht mir zu dieſer
Sache folgende Mitteilung, die ich mit Kenntnis und Bilki-
u errn v. Bethmann veröffentliche:„Als Bethmann am 9. Januar ins Hauptquartier nach Pleß kam,

war der Kaiſer bereits für den UBootkrieg gewonnen und zwar
auf Gründ eines Gutachtens, das der Admiralſtab erſtattet hatte
und das darauf hinauslief, daß England binnen fünf oder

ſechs Monaten zum Frieden gezwungen ſein würde.
Hindenburg und Ludendorff verlangten den UBootkrieg als ein von
der militäriſchen Lage gefordertes Kriegsmittel und erklärten alle
politiſchen und militäriſchen Folgen eines Eintretens der Vereinigten
Staaten in den Krieg ſeien überlegt; ſie übernähmen die Garantie,
daß die Armee allen Folgen gewachſen ſein würde. Angeſitchts dieſer
Gutachten und der Stimmung im Lande glaubte Bethmann dem
Kaiſer nicht mehr raten zu können, ſich dem Willen der militäriſchen
und maritimen Jnſtanzen zu widerſetzen. Das war das Votum, das
er abgab Für den UBookkrieg erklärt hat er ſich nicht. Weil er
nun dem Kaiſer nicht raten konntke, einen Kampf aufzunehmen, für
den er zu ſchwach war, glaubte er lohalerweiſe dem Kaiſer auch nicht
i Entlaſſung geben zu können. Er wollte ihn nicht im Stich

aſſen. Außerdem wäre trotz ſeines Rücktritts der UBvotkrieg erſt
recht in Kraft getreten. Lehthin zog er in Erwägung, daß ſein Rück
tritt vor der geſamten Welt, namentlich vor den Bundesgenoſſen,
den UBootkrieg und damit die Grundlagen unſerer künftigen Krieg
l diskreditieren würde. So hat es e mehr als ein
mal geſchildert. Ausdrücklich hat er immer vetont, daß die Oberſte
Heeresleitung ſelbſtverſtändlich von allen wichtigeren Schritten der
auswärtigen Politik unterrichtet war. Jm Hinblick auf die Ab
lehnung unſeres Friedensangebotes vom 12 Dezember glaubte der
Kanzler keinerlei Friedensausſicht begründen zu können. Die Frie
densanregung des Präſidenten Wilſon vom 21 Dezember war von
der Oberſten Heeresleitung, ähnlich wie das gleichzeitig in der all
deutſchen und konſervativen Preſſe geſchah, auf engliſche Machen
ſchaften zurückgeführt worden

Im Unterbewußtſein unſerer Miniſter lebte doch wohl die Zeit
ſort, da der Miniſter kein verantwortlicher Staatsmann, ſonderneinen höheren Willen gewiſſenhaft auszuführen hatte. Der Kaiſer aber

n wie Helfferich in ſeinen Erinnerungen ausführt, unter dem
zann der Willensſtärke Ludendorffs, „gegen welchen er eine gefühls-

mäßige Abneigung hatte. Aber er unterwarf ſich in der berzeugung,
daß Hindenburg und Ludendorff unkrennbar und unerſetzlich ſeien

Nach Erziehung und Kberlieferung unterfiel er der militäriſchen Autv
rität, welche durch den Mund v Tapelles die Mitwirkung
Amerikas am Kriege „gkeich Nur erklärt hatte

Heutſche Nalionalverſammlung.

Berlin, 20. Okt.
Am Miniſtertiſche: Schlicke.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung des Haushalts:

Reichsarbeitsminiſterinm.
Abg. Winnefeld (B. Vpt) tritt für valdigſte Schaffung eines

Arbeiterrechts ein. Die Gewerbe oder Erwerbskrantheit muß als Un
fall angeſehen werden. Die Arbeitsloſenunterſtühung wird noch immer
an Leuke gezahlt, die die ihnen zugewieſene Arbeit nicht tun oder wieder
niederlegen

Eine Reihe weiterer Titel wird angenommen.
Abg. Schneider Sachſen (Dem. Die An eſtelltenverſicherung

darf nicht mit der Arbeiterverſicherung verſchmolzen werden. Das
könnte nur zum Schaden der Angeſtellten ausſchlagen, was Miniſter
Schlicke nicht zugeben willcht

Zum Titel
Förderung des Arbeitsnachweisweſens

liegt ein Antrag Scheidemann vor, die eingeſtellten 600 000 auf
1600 000 zu erhöhenAbg. Sach ſe (Soz) rn r des Arbeitsnachweis
weſens im Bergbau und begründete den Antrag mit dem Intereſſe
der Allgemeinheit am Bergbau.

Dem Abg. Bolz (Ztr) der den Antrag für hre genügend be
gründet hält, ſtimmen die Abgg. Pick (Dem.) und Zuveil (U. S) zu.

Abg. Schneider Sachſen (Dem): Im Arbeitsnachweisweſen
darf nicht ſchematiſtert werden. Die Bezirksarbeitsnachweiſe m
nach wirtſchaftlichen Gebieten abgegrenzt werden, und vor allem müſſen
ſie wirklich Arbeit nachweiſen.

Der Antrag Scheidemann wird angenommen.
Abg. Gleich auf (Dem.) tritt für

unparteiiſche Zuſammenſetzung der Schlichtungsausſchüſſe

zigalen Ausſchuß

und 10 Jahren Ehrverluſt und den Kuhmelker Max Beck

Lolks z äh

Abg.
Heimarbeitk bekannt. Die Einbeziehung der Heimarbeiter in das Be
triebsrätegeſetz iſt freudigſt zu begrüßen. Viele Tauſende von Heim
arbeiterinnen wollen arbeiten und nicht Arbeitsloſenunterſtüßung be
ziehen, aber nicht in der Fabrik arbeiten Auch wegen der Jugendpflege ift zu n daß die Heimarbeiterinnen bei ihren Kindern
bleiben. Natürlich muß

die Heimarbeit reformiert werden.
Der Achtſtundentag darf nicht gefährdet werden. Die Löhne dürfen
nicht gedrückt werden. Die Kräfte der Heimerwerbsloſen können in
der Heimarbeit ausgenußt werden. Es wird Zeit, daß das Heim-
arbeitergeſetz in Kraft tritt. Die Fachausſchüſſe müſſen Lohnämter
werden. Die Regierungsſtellen müſſen Aufträge
niſativnen geben. (Beifall rechts.)

Abg. Frau Reitze (Soz.) wünſcht bei dem Kapitel Arbeitsloſen
fürſorge e aller Notſtandsarbeiten und Erhöhung der
Sätze für weibliche Arbeitsloſe

Damit iſt der Haushalt des Reichsarbeits miniſteriums erledigt.
Es folgt die Beratung des Haushalts des Reichsſchah miniſteriums
Abg. Stücklen (Soz.) berichtet über die Ausſ ußverhandlungen.
Weiterberatung morgen I Uhr; vorher Anfragen
Schluß 554 Uhr.

Provinz und Amgegend.
Halle, 20. Okt. In der heutigen Stadtverordneten

ſitzung wurde zunächſt ein Schreiben der Arbeits gemeinſchaft derJaſwirtſchaftlichen Angeſtelltenverbände verleſen, in welchem darauf

aufmerkſam gemacht wird, daß binnen le Zeit eine Reihe größerer
und kleinerer Hotels zu Wohnzwecken verkauft worden ſind. Dies be
deute eine ſchwere Schädigung des Fremdenverkehrs und auch der gaſt
wirtſchaftlichen Angeſtellten Alsdann wurden die Neuwahlen
der unbeéſoldeten Stadträte vorgenommen Eingegangen
waren vier
deutſchnativnalen Fraktion waren verbunden Gewählt wurden von
der demokratiſchen Fraktion die früheren Stadträte Pfautſch und
Uber ferner die Stadtverordneten Georg und Balcke, von der
deutſchnationalen Fraktion Bergrat Stemen s und Geheimrat Fin-
ger, von den Mehrheitsſozialiſten Krankenkaſſenbeamter Döll und
von den Unabhängigen Sozialdemokraten die Stadtverordneten Al
brecht, Gelhar, Kilian, Oſterburg und Reiwand.
Es würde alsdann ein Ausſchuß für öffentl. Veranſtaltungen und Ver
kehrsweſen errichtet, an deſſen Sitzung zwei Mitglieder des Reichsver
bandes ſelbſtändiger gewerbetreſbender Reiſender teilnehmen ſollen.
Der Schulausſchuß erſucht den Magiſtrat, dahin zu wirken, daß die
von der r bereits bewilligten Mittel fürdie Volksſchullehrer zur Auszahlung kommen und dahingehend auf die
Regierung einzuwirken, da letzkere dem Beſchluß der Stadtverordneten
n nicht zugeſtimmt hat. Die unabhängige Fraktion erſuchte in einem Antrage, die Schulen nicht mit Flüchtigen zu be
legen, wie es beabſichtigt war. Dem konnte der Magiſtrat inſofern zu
ſtimmen da bis auf weiteres Halle keine Flüchtlinge mehr zugewieſen
bekommt. Für Künſtkernokſtands arbeiten wurden insge
ſamt 72 000 bewilligt desgleichen für die Volkshochſchule 10 000

Auf Antrag der Naturheilvereine ſoll das vereils beſtehende Ge
ſundheitsamt Unter Hinzugiehung weiterer Kreiſe mehr ausgebaut
werden. Die Erhebung eines Konflikts beim Bezirksausſchuß in Merſe
burg gegen den Magiſtrat betr. die Auszahlung der Streiktage an die
Straßenbahner wurde abgelehnt. Eine re Debatte rief der
Antrag der U. S. P. auf Aufhebung der kaſernierten Pro
ſtiütukion hervor. Die Antragſteſſer a er daß die Kaſernie
rung der Proſtituierten aufgehoben und daß dieſen das Recht einge
räumt wird, ſich eine Wohnung ſelbſt wählen zu können. Die Redner
der U. S. P. machten die ans Geſellſchaft verantwortlich für
dieſe moraliſche Unſitte, ihre Ausführungen wurden aber nicht ernſt

enommen, und aus berufenem Munde wurde ihnen das Gegenteil ihrer
Verdächtigungen bewieſen. Die ganze Angelegenheit wurde dem So

zur gründltchen Prüfung überwieſen m n de
rückter Stunde mußten die Anträge wie Kartoffelverſorgung und di
mangelhafte Verteilung von Lebensmikteln auf die nächſte Sitzung ver
ſchoben werden.

f Halle, 21. Okt. Troßdem öffentlich Proteſt erhoben worden iſt
gegen die Aufhebung der Jahrmärkte, hat der Provinzialrat verfügt,
daß auch der für den 28. und 24. Oktober angeſehte Krame und
Viehmarkt auf gehoben wird. Es iſt dies der dritte Jahr
markt, der in dieſem Jahre in Fortfall kommt.

F. Naumburg, 21. Okt. Hier verurteilte das Schwurgericht den
Kuhmelker Richard Gieber aus Rathewitz zu 18 Jahren Zuchthaus

an Heimarbeiterorga

ecker zu 4 Jahren
Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverluſt, Beiden wurde zur Laſt gelegt,
gewildert und den Jagdaufſeher Paul Bach aus Mertendorf
getötet zu haben.

LCamburg, 21. Okt. Die Volkszählung ergab hier 1259
männliche und 1466 well zuſammen alſo 2725 Einwohner. 1910
wurden 2846 gezählt, die Bevölkerungsziſſer iſt alſo um 71 zurück
gegangen. Bei der Kriegszählung 1917 wurden 2515 ortsanweſende
Perſpnen gezählt

Eiſenach 21. Okt. Auf der Wartburg tagten dieſer Tage
Männer und Frauen, um nach ſtiller Vorbereitung die Gründung des

Deutſchen Lutherbundes zum Schuhe der evange-
ge liſchen Kirche zu vollziehen. Der Bund will außerhalb der
Kirche, Parteien und Organiſationen und unter Ausſchluß aller partei
politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Meinungsverſchiedenheiten der
Erhaltung der evangeliſchen Schule dienen, Angriffe auf ihren Beſtand
abwehren und alle evangeliſchen Deutſchen zu tatkräftigem Kamp für
die evangeliſche Schule in Stadt und Land vereinigen. Zum Prä
ſidenten des Bundes wurde Rechtsanwalt Dr. Cremer- Dortmund und
zum Generalſekretär Redakteur Sartorius- Eſſen gewählt Die Ge
ſchäftsſtelle befindet ſich in Eſſen

Jeng, 21. Okt. Nach der am 8. Oktober vorgenommenen
lung zählt die Stadt Jena 48 569 Einwohner, und zwar

Frau Behm (Dn.): Der Miniſter hat ſich zur Reform der

von der Regierung in Altenburg angeregte Erbauung eines

vrſchlagsliſten. Die Liſten der demokratiſchen und der

deten Grenzſoldaten zur Rede geſtellt.

e

ellage zum „Merſeburger Korreſpondent“
Mittwoch den 22 Iſtoher 1919

23 259 männliche und 25 310 weibliche Bei der vorletzten Volkszählung
am Dezember 1916 wurden 46 542, im Jahre 1914 48659 Ein

wohner gezählt. aAltenburg 21. Okt. Recht trübe Bilder wurden in der
Stadtverordnetenſihung über den Schlachthof und das Gaswerk
enthüllt Beim Schlachthof liegt der Betrieb ſo darnieder, daß am
Jahresende mit einem Fehlbetrage von 900 000 zu rechnen iſt, und
das Gaswerk geht auch dermaßen Zurück, daß ein Reingewinn kaum
noch herausſpringen wird. Der Gaspreis wurde auf 60 erhöht.
Bei jeder Kohlenverteuerung um 2 pro Zentner ſoll eine Erhöhung
des Gaspreiſes um 1 eintreten. eMeuſelwitz, 21. Okt. Die ſtädtiſchen Körperſchaften e die

rankenhauſes in Meuſelwitz einſtimmig ab, betonend, daß es Aufgabe des
Staates ſei, und weil ein Zweckverband mit Lucka und den Land
gemeinden die Laſten nicht kragen kann. Der Bau würde Millionen
Mark koſten, die laufende Unterhaltung jährlich 150 000 Die
Ruhr a jetzt erfreulicherweiſe zurück. Jm Behelfskrankenhauſe,
wo kürzlich 85 Perſonen waren, ſind nur noch 25 Kranke. Die
Volkszählung ergab 9488 männliche und 4689 weibliche

F. Deſſan, 21. Okt. Auf Veranlaſſung des Anhaltiſchen Vieh
handelsverbandes ſind mit anhaltiſchen Landwirten Maſtv erträge
abgeſchloſſen worden, die das Füttern von 16000 Schweinen er
möglichen ſollen. Der Viehhandelsverband will zu ermäßigten Preiſen
Futtermittel zur men ſtellen und 3800 für den Zentner Maſt
ſchweinefleiſch bezahlen. an hofft, dadurch die anhaltiſche Schweine
zucht wieder auf die Beine zu bringen und der Bevölkerung pro Kopf
und Woche 150 Gramm Schweinefleiſch verabreichen zu können.

e

Zum Abſchluß der Tarifver handlungen im mitteldentſchen

Braunkohlengebiet. S
Halle 20. Okt. Nach langen ſchwierigen Verhandlungen iſt, wie

wir bereits berichteten, am 160 Oktober ein einheitlicher Tarife für
das mitteldeutſche Braunkohlengebiet abgeſchloſſen worden, deſſen
Bereich ſich on Kaſſel bis nach der Oberlauſit erſtreckt
Die Arbeitszeit berrägt 8 Stunden einſchließlich einer halben Stunde
Pauſe. Für Untertagarbeiter beginnt die Ausfahrt 20 Minuten vor
Beendigung der Schicht, ſo daß die Arbeitszeit 7 Stunden und 10 Min.
beträgt. Für Kberſtunden an Werktagen werden 50 Proz. für außer
gewöhnliche Sonntagsarbeit 75 Proz. und für die hohen Feſttage 100
Prozent Aufſchlag gezahlt. Die Löhne ſind durch eine beſondere Lohn
tafel geregelt. Die ſogen. Spitzenlöhne für Häuer unter Tage, H
Serker und Maſchinenperſonal betragen ab 7. Oktober 19 und nach
der auf den 15. November folgenden Lohnperiode 20 A. Nach dieſen
Löhnen findet eine Abſtufung der verſchiedenen Arbeitergruppen ſtatt.
Die Steigerung beträgt für die Halleſchen Reviere per Schicht
durchſchnittlich 5 K pro Tag. Für jedes Kind unter 15 Jahren wird
eine monatliche Zulage von 8 gewährt. Ferien werden gewährt
nach einem Jahre 4 Tage, nach 2 e s Tage und nach mehr als
dreijähriger Beſchäftrgung 6 Tage. ie Deputate betragen für Fa
milienvorſtände oder alleinige Ernährer 80 Zentner pro Jahr, die un
entgeltlich geliefert werden. Für freies Geleucht wird pro Schicht 80
vergütet und außerdem wird freies Gezähe (Handwerkszeug) geliefert.
Soweit bisher günſtigere Lohn und Arbeitsbedingungen beſtehen. die
nicht allgemein durch den neuen Vertrag geregelt ſind, bleiben dieſe
beſtehen.

Vermiſchtes.
Jn der Bochumer Mehlſchiebergffäre ſind neuerdings 5 Bäcker

meiſter und andere Perſonen verhaftet worden.
Tabalſchieber. Aus Oberhauſen im Rheinland wird uns

emeldet: Hier wurden zwei Tabakſchieber, Vater und Sohn, verhaftet
In ihrem Beſitz fand man Tabakvorräte im Werte von 280 000 Mark.

Die Kölner Gaſtwirte im Kampf gegen den Schleichhandel
Sämtliche gaſt wirtſchaftlichen Unternehmungen von Köln werden vom
25. Oktober an e Küchenbetriebe geſchloſſen halten, um auf
dieſe Weiſe die Blockade im Kampfe gegen den Schleichhandel zu unter
ſtützen. Der Jachausſchuß des Hotel und Gaſtwirtſchaftsgewerbes hat
ſeine Mitglieder verpflichtet, nur die öffentlich bewirtſchafteten Lebens
und Genußmittel in ihren Betrieben zu verarbeiten Da die Stadt
dieſe Lebensmittel nicht liefern kann und ſomit nur die im Schleich
handel erworbenen ſogenannten Auslandswaren verarbeitet werden
können, werden die Gaſthausunternehmer ihre Küchen von dem ge
nännten Tage an geſchloſſen halten.

Ein empörender Fall von Grenzverletzung durch Tſchechen iſt in
Wer im bayriſchen Wald, an der böhmiſchen Grenze, vorgekommen
Dort wurde wie verſichert wird, auf Grund e Denunziativn
durch einen Konkurrenten, falſches tſchechiſches Geld vertrieben z
r der zwar aus Böhmen gebürtige, aber ſeit langen Jahren
Furth wohnhafte Spezerei- und Getreidehändler Bertold Weg in ger

geklei
Der tſchechiſche Soldat ſuchte

den Fantl über die Grenze zu zerren und verfolgte ihn ſeuernd mit
anderen Tſchechen, als F. auf bayeriſches Gebiet zurückfloh. Dort wurde
er überwältigt, feſtgenommen und zur tſchechiſchen Grenzwache geſchleppt.
Hier mußte er vor den Augen der bayeriſchen Zollwache an ſeine Frau
um 20 000 Kronen Löſegeld ſchreiben von dem Gelde hat dann der
Ober kommandant der tſchechiſchen Grenzwache 16 000 Kronen behalten
und dann den Fantl mit den reſtlichen 4000 Kronen freigelaſſen. Dem
Auswärkigen Aint in Berlin iſt bereits Anzeige erſtattet worden.

Bei der Pfändung erſchoſſen. In Weißenſee hat ſich bei einer
Pfändung ein krägiſcher Vorfall abgeſpielt. Wegen Steuerhintergiehung
von 82 000 ſollte Sonntag vormittag der Drogiſt Schubert, Berliner
Allee 238, von einem Vollziehungsbeamten gepfändet werden. In der
großen Erregung zog Schubert bei der Pfändung einen Revolver und
ſchoß auf den Vollziehungsbeamten, der aber nur leicht an der Hand ver
letzt wurde. Als Schubert Miene machte, noch weitere Schüſſe abzu
eben, ſchoß der Vollziehungsbeamte in der Notwehr auf Schubert undötete ihn durch einen Schuß in den Kopf.

einſames Haus an der Grenze et und von einem in

Die des Miniſters.
Roman von Ernſt Georgy.

40. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Zuerſt las Gertrud die wenigen Zeilen von Georg

„Liebſte, ſüße Gertrud!
Von einer ziemlich ſchweren Verwundung eneſen, bin ich nach

Buenos Aires zurückgekehrt Jch abe eine leitende Stellung in einem
hieſigen Welthauſe gefunden und begziehe ein gutes Gehalt Nunmehr
werde ich mir eine kleine Wohnung einrichten und hieſigen d nen
Vereinen beitreten. Ich bin ſehr froh, daß ich nun endlich in ſo iden
Verhältniſſen lebe und hoffe, vorwärts zu kommen. Wenn Du jetzt
hier eine Stellung in irgendeiner der vornehmen deutſchen Familien
annehmen würdeſt, könnten wir beiſammen ſein, bis ich wie ich
hoffe in nicht zu weiter Ferne Dich zu heiraten in der Lage bin

Du biſt meine einzige Liebe, meine Hoffnung, mein Glückl Jch
bin endlich auf dem Wege, der mich zu Dir W Du mußt für Deine
Dreue, Dein Vertrauen belohnt werden! Wenn ich Dich bloß neben
mir hätte, daß ich ſtark bleiben könnte gegen all die verwünſchten Ver
r en. Schicke mir, wenn Du ſchon nicht kommſt, wenigſtens Dein
ild als Talisman.

Es küßt Deine lieben Hände
Dein zufriedener Georg

Gertrud Meinhard ſchloß die Augen in einer aufwallenden Selig
keit, die ſie faſt überwälkigte. Das hätte ſie nicht erwartet. Georg
in einer leitenden Stellung in auskömmlichen Verhältniſſen
rührend ſeine Angſt vor ſich ſelbſt war, wie er zitterte, zu ſtraucheln
S aus Liebe zu ihr, aus Furcht, ſie doch noch zu verlieren

Sie hatte faſt aufgejauchzk vor Jubel Ein brennender Drangüberkam ſie, eine zehrende Schuſugt, zu ihm zu eilen, ihn zu halken,

u ſtützen Als Braut. Als Frau! Seite an Seite mit ihm zuAmen bis ſie dereinſt ſtolz den Eltern ſagen könnte: Seht ihr, wir

ſind glücklich geworden, ohne euch! Gegen euch!“ Was wollte ſie
ier in Breslau? Was ſollte ſie in dem Miniſterhaus in Berlin, dem
ſie fremd geworden war Sie mußte nach Buenos Aires! Sie mußte
u ihm, den ſie liebte, ſolange ſie denken konnte. Jn das Land, deſſenAbeiſche Schönheiten der junge Doktor Hoerne ihr und ſeiner Mutter

in ſo brennender Begeiſterung geſchildert hatte.

Wie

Minutenlang ſtarrte ſie mit feuchten Augen in das Grün
Dann ſeufzte ſie aus tiefſter Bruſt, atmete befreit, wie nach einem

feſten Entſchluſſe und ergriff den Brief der Mutter.
Er war nicht wie der Georgs in der Aufwallung der Befriedigung

geſchrieben, ſondern Wort für Wort ſorgſam abgewogen in ängſtlicher
Vorſicht, mit ganz beſtimmten Zwecken der Schreiberin.

„Mein liebes Kind!
Es freut uns, zu hören, daß Du in Deiner neuen Stellung Befriedi

gung zu finden ſcheinſt. Neigungen für den ärztlichen oder zahnärzt
lichen Beruf und alles damit Zuſammenhängende laſſen ſich nicht er
Die Hoffentlich ſtehſt Du vorläufig ain rechten Platze Gott ſchütze

ich
Vaters neue Stellung bringt auch für mich zahlreiche neue Pflichten

Unſere Wohnung iſt ſehr groß und ſehr ſchön, macht daher natürlich
trotz des vergrößerten Perſonals, auch mir mehr Arbeit Wir haben
leider faſt zu viel Geſelligkeit, obgleich die Jahreszeit ſchon ſo weit vor
gerückt iſt; beſonders nehmen uns die wohltätigen Veranſtaltungen in
Anſpruch. Doch das gehört zum Amte. Deine Geſchwiſter ſind wohl
und ſenden Dir herzliche Grüße. Suſanne malt jetzt einen kleinen Land
ſchaſtsausſchnitt am Wannſee; es macht ihr, wie ſie verſichert, viel
Freude

Von Onkel Rolf haben wir auf unſere Anfrage jetzt eine eingehende
Antwort erhalten. Ich kann Dir nicht verhehlen, meine Gertrud daß
ſie bei aller Schonung leider nicht günſtig lautet. Die Auskunft über
G. W. iſt recht ſchlecht ausgefallen. Dennoch will Vater in ſeiner un
endlichen Güte und dem Beſtreben, Dich von ſeinem Wohlgefallen zu
überzeugen, alles aufbieten, um den unglücklichen Mann noch zu retten
Alles wird richtig eingeleitet. Du mußt nur vor allen Dingen Ver
trauen zu uns haben und Geduld. Sobald wir etwas Neues erfahren
oder Ergebniſſe unſerer Bemühungen vorliegen, werde ich Dich ſogleich
benachrichtigen. Sei immer überzeugt, daß nur Dein Beſtes will

Deine treue Mutter.“
Gertrud ſprang empor. Trotz und Zorn wallken in ihr empor.

„Wir brauchen und wollen eure Schonung nicht und euer Wohlwollen
dachte ſie in ihrem auflehnenden Grimm. „Wir ſind in der Tiefe ihr
auf der Höhe des Lebens; aber wir werden aus eigener Kraft wieder
emporſteigen! Jch gehe zu ihm!“ Mit dieſem Entſchluſſe, der ſie
ſtählte, beſtieg ſie die Straßenbahn, um zu Doktor Karnäch zu fahren

Sechzehntes Kapitel.
„Sie haben ſich in das Mädchen verliebt, Frau Baronin!“

„Jch kann es nicht leugnen So oft ich ſchon die Kberfahrt hin und
zurück gemacht habe, ift mir doch noch nie eine Stewardeß begegnet, die
ſo zierlich ausſteht, ſo geſchickt und ſleißig und ich kann nicht anders
ſagen ſo vornehm zurückhaltend iſt. Es iſt doch nur eine Stimme
unter allen Paſſagieren.“

„Gewiß, ich finde ſte auch recht ſympathiſch r die Geſell
ſchafterin und zog die Decke über die in einem Liegeſtuhl beguem auf
Ded ausgeſtreckke alte Dame, die ihr mit einem Kopfnicken dafür dankte
„Aber es umſchwebt dieſe Gertrud irgend etwas Geheimnisvolles! Sie
hat ekwas von einer verkleideten Prinzeſſin an ſich!“

rer das zieht mich ſo an!“
„J ber
„Sie haben immer ein Aber, meine gute Pauline ſchalt die greiſe

Dame etwas gereigt. „Was Sie jetzt mit Ihrem Aber meinen, daß
ſie nämlich immer ſo vergrämt und oft auch verweint ausſieht, daß ſie
ſo ſchweigſam iſt und alle ihre Pflichten ſo ruhevoll, unaufgefordert
verrichtet, macht ſie mir faſt lieb!“

Die alternde Frau, die ſeit vielen Jahren ihre Stellung bei der
Baronin Graunitz einnahm, wußte, daß jedes weitere Wort gerade das
Gegenteil von dem Bezweckten erreichen würde. So ſagte ſie: „Jch
habe ja auch nichts gegen ſie.“

„Das iſt mir angenehm, ich trage mich nämlich mit einem Plan,
liebe Pauline, und möchte Jhre Anſicht n J

„Nun, Frau Baronin fragte Fräulein Wald und neigte ſich ihr
geſpannt zu

Die Baronin lächelte etwas verlegen. Vorläufig iſt es ja nur ſo
eine Jdee. Und da ich nicht liebe, mir eine abſchlägige Antwort zu
holen, müßten Sie für mich die Fuh äden ausſtrecken.

„Jch? Bei wem? Abſchlägige Antwort wo denn wiederholte

Fräulein Wald beſtürzt J„Wir hatten mit den Jungfern in der letzten Zeit viel Pech“, meinte
die andere etwas verlegen, und haben viel gewechſelt. Und Klara, mit
der ich endlich zufrieden war, hat das Vierteljahr in Buenos Aires
leider ſogleich dazu benutzt, ſich dort einen Mann zu kapern.“

„Auch das erleben wir zum dritten Male.
„Die Argentinier haben eben Geſchmack
„Das iſt kein Wunder da Sie ja nur junge und hübſche Zofen

engagieren, Frau Baronin warf die begierig Lauſchende mit leichtem
Vorwurfe ein.

Fortſetzung folgt.

and
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